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un 1 mn — —ͤ— — nn m —— 
mit der großbritannifchen Negterung die erworbe eine deutſche Truppe und durch deutſche Schiffe übernehmen wollten. Falls England — was ſabreiſen zu ſehen. Er erſchien recht frühzeitig, 


i Rechte der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Gefellichaft | niedergeworfen worden iſt. Die Küſte bildet die außerhalb aller Vorausſetzungen liegt — unſere die beiden großen Doggen vorauf, begleitet vom 

. } Denzſchriſt Wa e dae ir lat bedarf als ſelbſtver⸗ Baſis für das Vorſchreiten ins Innere des Lan⸗ Küſte in Oſt⸗Afrika blocktren und, ſoweit das von Grafen Herbert. Allſeitig wurde „ 
über die Beweggründe 3u dem ſtändlich hier nur der Erwähnung. N des. Eine kraftvolle und Be Verwal- den Schiffen aus möglich iſt, unſere Küſtenplätze voll begrüßt, er unterhielt ſich auf das liebens⸗ 
Im Lichte dieſer Erwägungen ſtellt ſich das tung, eine Erſchließung des Landes iſt nur mög⸗ angreifen wollte, ſo dürfte dies auch ohne den würdigſte mit den ihm zunächſt Stehenden. Eine 


deutſch-engliſchen Abkommen. 


(Fortſetzung.) 
II. Witu. 

Die deutſche Schutzherrſchaft in dem oſtafri⸗ 
kauiſchen Küſtengebiet nördlich von Tana erſtreckte 
ſich von der Nordgrenze der noch zur engliſchen 
Intereſſenſphäre gehörigen Ortſchaften Kipini und 
Kau am linken Ufer des Oſi nordwärts bis zur 
Südgrenze der zu Sanſibar gehörigen Station 
Kismaju. Der ſüdliche Theil dieſer Küſte unter⸗ 
ſteht dem Sultan von Witu. Von den davor 
gelagerten Inſeln gehört Lamu anerkanntermaßen war 
dem Sultan von Sanſibar. Die Inſeln Manda vom 
und Patta beauſprucht er ebenfalls; ſein Anſpruch folgt 
war aber bisher weder von Deutſchland noch von 
England anerkannt worden. Beide Mächte hatten 
ſich vielmehr hierüber weitere Verhandlungen vor⸗ 
behalten. Das Gebiet, über welches der Sultan 


ſtand dar, welcher wegen der Lage dieſes Ge⸗ 


und deſſen Aufgabe im Kompenſationswege ohne 


von dieſen anerkannt iſt — geſchehen konnte. 


Recht der deutſchen Schutzherrſchaft über die lich, wenn wir, unter Ausſchluß fremden Ein⸗ Beſitz von Sanſibar kaum ſchwierig fein. Der junge Dame überreichte ihm ein prächtiges Blu⸗ 
Lüfte von 8 Sn iland als ein Gegen⸗ fluſſes, unbeſchränkte Herren der Küſte ſind. geräumige Hafen von Mombaſſa, welcher erſt menbouquet, welches er dankend entgegennahm. 
Um ein greifbares, auch den Eingeborenen ver⸗ kürzlich ein bedeutendes engliſches Geſchwader Dem Oberförſter, dem Stationsvorſteher und 

bietes im Anſchluß an die engliſche Intereſſen⸗ ſtändliches Reſultat für die von uns ausgeübte verſammelt ſah, würde eine mindeſtens ebenſo dem Poſtmeiſter reichte er ſich verabſchiedend die 
ſphäre für England werthvoller als für uns iſt Herrſchaft im Lande aufzuweiſen, handelte es ſich vortheilhafte Operationsbaſis gewähren wie die Hand, ebenſo dem Herrn von Ohlen und Herrn 
daher jetzt darum, ein Abkommen mit dem Sul⸗ Rhede von Sanſibar. Hindert Malta, wo Eng⸗ Baron von Merck. Mittlerweile war der Zug 
Schädigung der deutſchen Intereſſenten — wie tan zu treffen, wonach der Letztere die Küſte land fein größtes und beſtes Geſchwader unter⸗ herangekommen, welchem der Salonwagen ange: 
von Umbe bis Rovuma nicht nur pachtweiſe, hält, die Franzoſen an der Ausnutzung von Tunis? hängt wurde, nachdem der Fürſt eingeſtiegen 

Di 8 itaniſche wie dies bereits geſchehen, deutſchen Jutereſſenten Warum ſollte die Inſel Sanſibar in engliſchen war. Als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, 
III. Die deutſch⸗oſtafrikani weiter beläßt, ſondern auch formell an das Händen unſerer oſtafrikaniſchen Kolonie bedroh wurden dem Fürſten Hochs gebracht und ihm 


Intereſſenſphäre. deutſche Reich abtritt. Erſt nach Abtretung der licher ſein? Dagegen würde für den Fall, daß „Auf Wiederſehen, auf Wiederſehen“ zugerufen. 


Die deutſche Intereſſenſphäre in Oſt⸗Afrika Küſte durch den Sultan von Sanſibar kann das wir in jenen Gebieten mit einer dritten Macht Entblößten Hauptes ſtand der Fürſt am offenen 


nach dem ſogenannten Londoner Abkommen Reich, ebenſo wie in Neu⸗Guinea, die unmittel- in Kampf gerathen ſollten, eine engliſche Schutz. Kupeefenſter, fortwährend mit der Hand grüßend, 
29. Oktober (1. November) 1886 wie bare Verwaltung übernehmen; denn es iſt aus⸗ herrſchaft über Sanſibar uns eher vortheilhaft bis der Zug den Blicken der Nachſchauen⸗ 
begrenzt: geſchloſſen, daß Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer ſein können. Eine kräftige engliſche Neutralität den entſchwunden war. Der Fürſt dürfte dem 


Im Süden durch den Rowuma⸗Fluß und als Beauftragter des Sultans von Sanſibar auf der Inſel ſichert dieſelbe vor der Gefahr, im Vernehmen nach etwa in 8 Wochen hierher zu- 
im Norden durch eine Linie, welche von der Hoheitsrechte ausübe. | > 4 

Mündung des Fluſſes Wanga oder Umbe aus in Faſſen wir Vorſtehendes zuſammen, ſo er- fallen, was wir ſelbſt nicht durch Schiffe, ſondern Schwerin, 29. Juli. Das Verfahren bei 
näher beſtimmtem Laufe bis zu demjenigen giebt ſich als Grundgedanke der Vereinbarungen nur durch Unterhaltung einer Garniſon auf San⸗ der Beerdigung von Selbſtmördern kam auf den 


Kriege in die Hände einer dritten Macht zurückkehren. 


von Witu thatſächlich die Herrſchaft übt, hat Punkte am Oſtufer des Victoria⸗Nyanza ſich fort⸗ Oſtafrikabeſitz das Folgende: ſibar unter unverhältnißmäßig großem Aufwand letzten Landtagen in Anlaß v ällen 
nach dem Innern zu nur eine mäßige Ausdeh⸗ ſetzt, welcher von dem 1. Grad ſüdlicher Breite Ya Es Nan ac 1 ankommen, weiter aus⸗ zu verhindern im Stande wären. mene 25 Be enge enthilt das 


nung. Die Grenzen ſind nach dieſer Seite hin 
nicht näher beſtimmt, wie auch in dem nördlichen 
Theil der unter deutſchen Schutz geſtellten Küſte 
eine Abgrenzung des Schutzgebiets nach dem In⸗ 
nern zu nicht ſtattgefunden hat. Bei Entgegen⸗ 
nahme der Anzeige von der Uebernahme dieſes 
Theils der Küſte in den deutſchen Schutz hatte 
die großbritanniſche Regierung der kaiſerlichen 
Mittheilung von dem Beſtehen zahlreicher älterer 
Verträge gemacht, welche die britiſch⸗oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft mit Eingeborenen im Hinterlande ab⸗ 
| geſchloſſen habe. Dieſe Verträge betreffen na⸗ 
mentlich Gebiete am linken Ufer des Mittellaufes 
| des Tana. 
Den Bitten um Gewährung des deutſchen 
Schutzes, welche der Sultan von Witu und an⸗ 
dere benachbarte Häuptlinge an die kaiſerliche Re⸗ 
gierung richteten, hatte dieſe ſich im Hinblick auf 
die Möglichkeit einer glücklichen Entwicklung der 
dortigen deutſchen Intereſſen nicht wohl entziehen 
können. Die Ausſichten auf eine ſolche Entwick⸗ 
lung aber waren von vornherein davon abhängig 
— und darüber hat unter den deutſchen Bethei⸗ 
| ligten von Anfang an kein Zweifel beſtanden —, 
| daß die Anſprüche des Sultans von Witu auf die 
Inſeln Manda und Patta ſich gegenüber denen des 
Sultans von Sanſibar als beſſer begründet er⸗ 
weiſen würden, oder, wenn dies nicht der Fall, 
daß es dem hauptſächlich an der Erſchließung des 
Witulandes intereſſirten deutſchen Unternehmen 
gelingen würde, von dem Sultan von Sanſibar 
die Verwaltung der Inſeln pachtweiſe zu erhal⸗ 
| ten. Keine dieſer Vorausſetzungen hat ſich in⸗ 
deſſen verwirklicht. Bei näherer Prüfung des 
| Sach⸗ und Rechtsverhältniſſes bezüglich der vor⸗ 
genannten Inſeln war die Ueberzeugung nicht ab⸗ 
zuweiſen, daß der über deren ſtaatliche Zugehö⸗ 
rigkeit provozirte Schiedsſpruch ungünſtig für den 
3 Sultan von Witu und ſomit für die deutſchen 
Betheiligten ausfallen würde. In der Bewer⸗ 
dung um die Pacht der Zölle auf den Inſeln kam 
die britiſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft in geſchickter 
| Benutzung der Verhältniſſe dem deutſchen Unter⸗ 
; . zuvor. ſchen E 5 
Dem deutſchen Einfluß würde hiernach nur 
g der Küſtenſtrich in der oben angegebenen Begren⸗ 
zung verblieben fein, ein Gebiet, welches inmitten 
einer fremden Intereſſenſphäre und abgeſchnitten 
von dem Zentrum der oſtafrikaniſchen Bewegung 
die Bedingungen einer ſelbſtſtändigen politiſchen 
und wirthſchaftlichen Entwicklung entbehrt. 
i Die Bevölkerung, vorwiegend vom Stamm 
| der Suaheli, hat ihre Intereſſen theils auf den 
| 


war 


a 


ſich 


ſeits 


über 


Inſeln, theils auf dem Feſtlande. Auf dem 
letzteren fehlt es an einer von ſämmtlichen dortigen 
Stämmen anerkannten einheimiſchen Autorität, 

welche um ſo nöthiger wäre, als das Andrängen 

der Somali von Norden her eine ſtete Beunruhi⸗ 

gung für die Küſte bildet. Zur Herſtellung eines 
wirkſamen Schutzes nach Außen und geordneter 
Zuſtände im Innern beſitzt das Land nicht die 
erforderlichen Einnahmequellen, da die Bevölke⸗ 

rung wenig zahlreich iſt, die landwirthſchaftliche 
roduktion nur den eigenen Bedarf deckt und die 
Ausfuhrprodukte des Hinterlandes im Wege der 
ollerhebung zu dieſem Zwecke nicht herange⸗ 

zogen werden können, weil ſie, um zur Küſte zu 
gelangen, das fragliche Gebiet nicht berühren. 

Die Hauptvermittler des Verkehrs zwiſchen dem 
Innern und der Küſte find die Waſſerſtraßen des 

. Tana und des Juba, die beide außerhalb des 
unter deutſchem Schutz befindlich geweſenen 
Küſtengebiets münden. Was an Landesprodukten 

auf ihnen bis zur Mündung gelangt, wird dort 

2 den Küſtenfahrern übernommen, für die 

Ana den Hauptzielpunkt bildet. Der Hafen am 

— hub des Scheri, der einzige an dieſem Theil 

tung ig hat nur eine untergeordnete Bedeu⸗ 
als Hafen den Verkehr. Der Ausbau der an ſich 
für diese, werthvellen Mandabucht würde nur 
welche enige Macht in Frage kommen können, 
beherrſcht Beſitz der Inſeln iſt und den Zugang 
Mangel t. Es ergiebt ſich hieraus, daß bei dem 
Export 15 Karawanenſtraßen die Ausſichten, den 
gering fi ber dieſes Küſtengebiet zu lenken, nur 
einer entwic 1 wird man ſich von 
duktion Er elung der landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
. Erfolg verſprechen können. Die deut⸗ 


gen 
ren 


Swerbszweig 


unterlande bildet, ei b 
ſübig i ildet, einer höheren Entwickelung 
Juchrig darnber laſſen ſich bei den ſpärlichen 


ur Vermuthungen aufſtellen. 


m tragen pvetlichteit einer Schutzmacht fernerhin 
ehen don ei i N find dort, abge⸗ i 
trieben, nur gen landwirthſchaftlichen Kleinbe⸗ 

welches von d durch das Unternehmen vertreten, 
von der deutſche Gebrüdern Denhardt eingeleitet, 
neuerdings dozen Witugeſellſchaft fortgeſetzt und 
ſellſchaft übernommer deutſch⸗oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
nehmen dient als Gruworden iſt. Dieſem Unter- 


— >. _. 


Das deutſche Intereſſe 
im Norden, Süden und 
egen war über die Ausdehnung deſſelben nach 


getroffen worden. 


nee in en er 1 5 
5 i chen. Es beginnt jetzt die Zeit ernſter un⸗ 
gegangen feien, daß England uns für die Zukunft aachen. ene eee vorausſichtlich auf 
ri — 55 des N _.. ſcheinbarer Arbeit, für welch ſichtlich auf 
vom Tanganika⸗ und Nyaſſa⸗See freie Hand in wi Abtretung des Küſten⸗ 
laſſen würde. handen ſein wird. Nach ng f 


9 8 5 mit 6 du zul iche Regi 0 
ausſetzung, daß auch die deutſche Regierung im deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft zu friedlicher 
Rücken der engliſchen Intereſſenſphäre keine Er⸗ 1 5 bei me un hat nun erſt 
werbungen zulaſſen werde. Die deutſche Regie⸗ die Möglichkeit, ihren Willen, die deutſch⸗oſtafri⸗ 
rung acceptirte dies. In einer vom auswärtigen kaniſche Geſellſchaft in die Höhe zu bringen, zu 
Amte inſpirirten Note des Grafen Hatzfeldt an bethätigen, und die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſell⸗ 
Lord Salisbury vom 19. Auguſt v. J. heißt es ſchaft wird befähigt werden, die Geldmittel zu 
in dieſer Beziehung: erwirthſchaften, welche Reichszuſchüſſe entbehrlich 


kaiſerliche Regierung bei Gelegenheit einer von 
deutſcher Seite beabſichtigten Expedition zum 
Entſatz von Emin Paſcha ausdrücklich erklärt, 


erſten 


beſtrebungen befinden.“ 
Eine Beſitzergreifung von Uganda deutſcher⸗ 


Deutſche Intereſſen waren daſelbſt nie vor⸗ 
handen geweſen. Nur engliſche und franzöſiſche 
(algeriſche) Miſſionare hatten dort einen Einfluß 
ausgeübt. 


einerſeits über dasjenige Gebiet im Norden des 
Tanganika⸗Sees, welches zwiſchen dem Victoria⸗ 
See und dem Kongoſtaat liegt, und andererſeits 


Sees, welches zwiſchen dem Kongoſtaat im Weſten 
und der Stevenſonſtraße und dem Nyaſſa⸗See 
im Oſten begriffen iſt. 


ſonderen Werth. Nicht nur beruht die Kenntniß 
dieſes Landes im Weſentlichen auf deu zahlreichen 
Kreuz⸗ und Querzügen, welche David Livingſtone, 
der Wiederentdecker des Nyaſſa⸗Sees, daſelbſt in 
den Jahren 1866—1869 und 1872 — 1873 unter⸗ 
nommen hat, ſondern es hat auch im Anſchluß 
an Livingſtone's Reiſen daſelbſt die Begründung 
von Miſſionsſtationen und Handelsunternehmun⸗ 


ihr Werk am Schire begonnen und war bis zum 
Nyaſſa vorgedrungen, an deſſen Ufern ſie mehrere 
Stationen beſitzt. Noch weiter nördlich als ſie 
iſt die ſchottiſche freikirchliche Miſſion vorgedrun⸗ 
gen, welche ihre Stationen bis in das Gebiet 
zwiſchen Nyaſſa⸗ und Tanganika⸗See vorgeſchoben 
hat, für welche vor etwa 10 Jahren mit erheb- 
lichen Koſten und Verluſt von Menſchenleben 
eine Verbindung zwiſchen dem Nyaſſa- und Tan⸗ 
ganika⸗See, die ſogenannte Stevenſon⸗Straße an⸗ 
zulegen verſucht wurde. 


Co.“, welche, wie bekannt, noch in letzter Zeit 
ſchwere Kämpfe mit den Arabern am Nordrande 
Gee wt MD on denen 1 975 angeſichts der bekannten Deklaration vom 10. März 
ſchiffe auf dem Nyaſſa⸗See. 


eröffnete Verbindung, welche durch den Schire, 
den Nyaſſa⸗See und die Stevenſon⸗Straße zwi⸗ 
ſchen dem Tanganika⸗See und dem Zambeſi ge⸗ 
geben war, aufzuopfern, konnte ſich die engliſche 
Regierung um ſo weniger entſchließen als ſie 
deren Aufrechterhaltung im Intereſſe der ſüdlich 
am Zambeſi gelegenen, ihrem Einfluß unter⸗ 
ſtellten Gebiete für durchaus erforderlich er- 


ſchen der engliſchen Regierung entgegen zu kom ne her Zuſel unter englifchen Schutz 


welchem aus die Hauptkarawanenſtraken nach der Stellen Berührungspunkte haben, leichter befeitigt 


an Cl. ertrages vom 8. April 1885 lich, im Oſten dem unnatürlichen 
1 Fanden mit allen Hobelterechten a zu — wonach berrſchte 
Küfte im angeblichen dle von Kapini an Sullan von Sanſibar herrſchie⸗ tſche war 


en A 
N 8 Daß das Uebereinfommen und der daſelbſt ausgebrochene Auſſta 


ran io, Det Br na uh Saen gen, een eine, Slammeubtngeuben Stab fait) 


f in dem fremde Einmiſchung ausgeſchloſſen 
dem Sultan von Sanſibar zugeſprochen 1 ee um hier ungeſtört auf die ökono⸗ 


worden. g . miſche Entwicklung des Landes, die Verbreitung Deut ſchland. 
5 war hiermit chriſtlicher Geſittung, die Sicherung der Kara⸗ Berlin, 30. Juli. Nach einer Petersburger höfen des Landes die Leichen von Selbſtmördern 

ſten feſt begrenzt. wanenſtraßen und die Ausrottung des Sklaven⸗ Meldung des „Standard“ ſoll angeblich „wäh⸗ auf einem von demjenigen Theile des Kirchhofes, 
deb handels hinzuwirken. Den kühnen Männern, rend des Beſuches des deutſchen Kai⸗ auf welchem die Kirche ihre Todten begräbt, ab- 
ten, alſo nach dem Innern zu, eine Verein welche, von Begeiſterung getragen, jene weiten ſers in Kopenhagen und Chriſtian ia geſonderten Platze zu beerdigen find, wenn durch 
barung in dem Abkommen von 1886 noch nicht Gebiete für Deutſchland erworben hatten, gebührt der Gedanke einer Vereinigung Schwedens, Nor⸗ richterlichen Spruch feſtgeſtellt iſt, daß der Selbſt⸗ 
unfere vollſte Anerkennung. Aber die Periode wegens, Dänemarks und Finnlands als Groß⸗ mord im Zuſtande ungetrübter Zurechnungs⸗ 


Regierungsblatt eine Verordnung vom 16. d. M., 
— betreffend die Beerdigung der Selbſtmörder. 
Durch § 1 dieſer Verordnung wird vorgeſchrie⸗ 
ben, daß auf den evangeliſch⸗lutheriſchen Kirch⸗ 


rſt. Mitte des r Jahres wurde des Flaggenhiſſens und des Vertragſchließens muß Skandinavien beſprochen worden ſein“. Die fähigkeit ausgeführt iſt. Der zweite Paragraph 


lärt, daß wir bei dem beendet werden, um das Erworbene nutzbar zu 


ictoria-Sees und öſtlich ein halbes Jahrhundert ausreichender Stoff vor⸗ 


N 5 8 22 es trichs kann die Regierung aus dem Kriegs⸗ 
Die engliſche er Aufſaf erklärte ihr er — allmälig zu mumittelbarer Reichsverwal⸗ 
jung unter der Vor⸗ tung übergehen und in Gemeinſchaft mit der 

höhnt: 


„In Bethätigung biefer Auffaſſung hat die machen. Es ſteht zu hoffen, daß die Herſtellung 
klarer Verhältniſſe und das Gefühl der Sicher⸗ 
beit unter dem Schutz der Regierung auch dem 
Kapital einen neuen Antrieb gewähren wird, ſich 
jenen Gebieten zuzuwenden. 

Wir gelangen nunmehr zu demjenigen Theil 
des Abkommens, welcher ſich auf die Uebernahme 
des Protektorats über Sanſibar durch England 
bezieht. 

Der gegenwärtige Zuſtand, welcher den Sul⸗ 
tan von Sanſibar von den Schwankungen eines 
mehr oder minder offenen Wettſtreits zwiſchen 
engliſchen und deutſchen Antereſſen abhängig 
macht, war unerträglich geworden. Es war 
nothwendig, demſelben ein Ende zu machen. Dies 
war nur in der Weiſe möglich, daß entweder 
Deutſchland oder England der leitende Einfluß 
in Sanſibar zugeſtanden wurde. Daß England 
der hiſtoriſchen Entwicklung ſeiner Stellung zu 
Sauſibar gemäß hierauf einen größeren Anſpruch 
hatte als Deutſchland, kann wohl nicht zweifel⸗ 
haft ſein. Seit Langem beſtand zwiſchen Bom⸗ 
bay und Sanſibar eine enge Handelsverbindung; 
indiſche Kaufleute — engliſche Unterthanen — 
hatten ſich in Sanſibar niedergelaſſen und ver⸗ 
möge ihrer geſchäftlichen Gewandtheit bald Reich⸗ 
thum und Einfluß erworben. In politiſcher Hin⸗ 
ſicht war England ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts 
mit Sanſibar in Verbindung getreten. Schon 
1822 wurde engliſcherſeits mit Seyid Said der 
erſte Vertrag abgeſchloſſen, durch welchen dieſer 
ſich verpflichtete, den Sklavenhandel von ſeinen 
arabiſchen und afrikaniſchen Beſitzungen aus nach 
dem Auslande zu verhindern. Wie groß um die 
Mitte dieſes Jahrhunderts das engliſche Anſehen 
in Sanſibar war, beweiſt der Umſtand, daß, als 
nach dem Tode Seyid Said's im Jahre 1856 
zwiſchen deſſen Söhnen ein Streit über die Herr- 
chaft in Sanſibar und Maskat entſtand, die 
Entſcheidung der engliſchen Regierung anheim⸗ 
geſtellt wurde. Der General⸗Gouverneur von 
Indien, Lord Canning, entſchied im Jahre 1861 
dahin, daß in Sanſibar Seyid Madſid, der Vor⸗ 
gänger des bekannten Seyid Bargaſch, als Herr⸗ 
ſcher verbleiben ſolle. Sollte überhaupt ein Pro⸗ 
tektorat über Sanſibar begründet werden, ſo 
mußte man fich offen ſagen, daß ein deutſches, 


Gade Wadelai und andere nördlich des 
rades ſüdlicher Breite gelegenen Gebiete 
außerhalb des Bereiches deutſcher Kolonial⸗ 


war hierdurch ausgeſchloſſen. 


Keine Vereinbarung war bisher getroffen mals ihr altes Bruderland litt. 


dasjenige Gebiet im Süden des Tanganika⸗ 


Auf das letzte Gebiet legte England ganz be⸗ 


ſtattgefunden. Schon in den ſechziger Jah⸗ 
hatte die anglikaniſche Univerſitäten⸗Miſſion 


mildeſter Form eine Germaniſirung 


Handelsgeſchäfte betreibt die „African Lakes 


nicht blos die berechtigte öffentliche Mei⸗ 
nr in England, ſondern auch die empfindliche 
öffentliche Meinung in Frankreich gegen ſich ge- 
habt hätte. Deutſchland hätte einen Erfolg auf 
dieſem Gebiet jedenfalls mit einer Verſchlechte⸗ 
rung ſeiner Beziehungen zu England bezahlen 
müſſen und hätte den beiden erwähnten Staaten 
einen geeigneten Boden gegenſeitiger Annäherung 

ährt. ; 

255 Bei dieſer Sachlage einer befreundeten Macht 
wie England das Protektorat über die Inſeln 
Sanſibar und Pemba zuzugeſtehen, konnte umſo⸗ 
weniger Bedenken haben, als kein Grund zu der 
Annahme beſteht, daß deutſche Firmen und Per⸗ 


Dieſe durch britiſchen Unternehmungsgeiſt 


utz wachgerufen haben. 
ſchlecht fahren werden. Derſelbe Zuſtand exiſtirt n 
an vielen Stellen der Welt und, wenn man von 
nationalen Motiven abſieht, zur Zufriedenheit der 
Deutſchen. Treten Schwierigkeiten ein, ſo wer⸗ 
den dieſelben auf dem Wege der Verhandlungen 
mit England, mit welchem wir an wichtigeren 


werden können, als gegenüber einem von unſicht⸗ 
baren Händen geleiteten Sultan. 

Die Meinung ferner, daß die Inſel Sanſibar hi 
das Feſtland beherrſche und aus dieſem Grunde 
für uns unentbehrlich ſei, ermangelt der Be⸗ 
gründung. Dieſe Meinung iſt, geographiſch ge⸗ 
nommen, unhaltbar, da man ſonſt mit demſelben 
Rechte behaupten könnte, daß etwa Fernando⸗Po 
das deutſche Schutzgebiet in Kamerun beherrſche 
oder die Infel Bornholm die Küſte von Memel 
bis Stralſund. 

Auch be militäriſchen Standpunkt aus läßt 
ſich dieſe . nicht rechtfertigen. England 
würde ſchon | ls es a 
dort der hieran hätte, eine ungleich größere Zahl 8 Is 


— en . 


Meldung charakteriſirt ſich ſelbſt als Hirngeſpinnſt überträgt dieſen richterlichen Spruch dem Amts⸗ 
und trägt den Stempel der Erfindung an der gerichte entweder des Ortes, an welchem die 
Stirn. Doch ſeien noch einige bezeichnende That begangen iſt, oder des Ortes, wo der Leich⸗ 
Aeußerungen des den Kopenhagener Regierungs- nam aufgefunden oder wohin derſelbe gebracht 
kreiſen naheſtehenden „Dagbladet“ angeführt, die iſt. Etwaige Beſchwerde der Angehörigen iſt 
ganz vortrefflich die Stimmung der däniſchen binnen Jahresfriſt beim Landgerichte anzu⸗ 
Regierungsvartei und den Niedergang des ſkan⸗ bringen. 

dinaviſchen „Gedankens“ beleuchten. „Dagbladet“ Hamburg, 29. Juli. Am letzten Sonu- 


abend waren noch über 1000 Arbeiter und Ar⸗ 


„Kaum ſetzt ein Kaiſer feinen Fuß auf Nor⸗ beiterinnen in Folge der unheilvollen Streits 
wegens Boden, fo iſt der Republikanismus ſchon ohne Beſchäftigung. Da dieſe Arbeitsloſen allein 
zum Teufel. Keiner kümmert ſich auch nur einen gegen 1900 Kinder zu ernähren haben, jo wird 
Deut mehr um demokratiſche Grundſätze: platt die Unterſtützung, welche ihnen aus den Unter: 
werfen ſich 100,000 ſtolze, ſelbſthewußte Nor- ſtützungskaſſen u. ſ. w. zufließt, oberflächlich auf 
männer mit der Naſe in den Sand vor ihm etwa 12,000 Mark für die Woche berechnet. Es 
nieder mit einem Aplomb, um den die einge dürften in dieſem Jahre durch Ausfall an Ar- 
übteſten Höflinge in echt monarchiſchen Ländern beitslöhnen in Folge der Streiks den Arbeitern 
5 ie Be S 4 klagt meyr als 200,000 Mark verloren gegangen ſein. 
„Dagbl.“ an anderer Stelle, „von dem nor⸗ Bad Kiffingen, 30. Juli. (W. T. B.) 
wegiſchen Kaiſerbeſuch nicht leſen können, ohne rurſt Bi Ser 8 b . 
daß uns eine eigenthümliche Stimmung des Fürſt Bismarck wird am nächſten Sonnabend 
Verlaſſenſeins ergriff. Zwar wußten wir, daß 
König Oskars Sympathien ſich längſt der ſtrah⸗ 
lenden Kaiſerkrone zugewandt hatten, die jetzt in 
all ihrer goldenen Herrlichkeit leuchtet; zwar 
wußten wir, daß es unbillig ſei, von den Nor⸗ 
wegern zu fordern, daß ſie ſich 26 Jahre nach 
1864 noch des Unrechts erinnern ſollten, das da⸗ 
Gleichwohl 
ſchlägt es uns doch ins Geſicht wie ein Hagel⸗ 
wetter mit aller Unheimlichkeit der rauhen 
Wirklichkeit, wenn wir ſehen, wie von all der 
warmen Theilnahme, die wir damals beim nor⸗ 
wegiſchen Volke gefunden, jetzt nichts Anderes 
übrig geblieben iſt als deutſche Flaggen und 
deutſche Reden. Es mag jo beſſer fein. Viel⸗ 
leicht iſt es uns am zuträglichſten, der Wirklich⸗ 
keit in die Augen zu ſehen und zu der Erkennt⸗ 
niß zu kommen, daß wir Dänen in ganz Europa 
die Einzigen ſind, die die Bedrängniß der Süd⸗ 
jüten (d. i. Schleswiger) unter dem fremden 
Joche als eine offene Wunde empfinden“ 

Die norwegiſche Preſſe, vor Allem „Chriſtianig 
Morgenpoſt“ und „Chriſt. Morgenblad“, weiſt 
die Anzapfungen der Kopenhagener konſervativen 
Blätter zurück, indem ſie treffend auf das „wahn⸗ 
witzige Jubelgeſchrei“ der Dänen beim Empfange 
des ruſſiſchen Kaiſers in Kopenhagen hinweiſt. 
„Mögen die Dänen ſich über ihren Kaiſer 
freuen“, ruft „Morgenpoſt“ den Dänen ſpöttiſch 
zu, „dann können ſie uns aber wohl geſtatten, 
daß wir den unſeren haben!“ Während die 
Dänen dem deutſchen Kaiſer zürnen, weil in 
Schleswigs 
erfolgt, jubeln ſie dem ruſſiſchen Kaiſer zu, der 
eine gewaltſame Ruſſifizirung ihrer ſkandinavi⸗ 
ſchen Brüder in Finnland plant. Der Hinweis 
auf Finnlands Schickſal hat die Dänen denn 
auch arg verſchnupft. Die gegenſeitige Achtung 
und Liebe zwiſchen Deutſchen und Norwegern iſt 
der herrlichſte Gewinn der Kaiſerreiſe. 

— Die mittels des Reichspoſtdampfers 
„Habsburg“ beförderte Poſt aus Auſtralien (Ab⸗ 
gang aus Sydney am 21. Juni) iſt in Brindiſi 
eingetroffen und gelangt für Berlin vorausſicht⸗ 
lich am 1. Auguſt Vormittags zur Ausgabe. 

Erdmannsdorf (Niederſchleſien), 29. Juli. verließ ſeinen Wagen, begrüßte den Grafen anf 
Dem Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen, der — das huldvollſte und unterhielt ſich einige Minuten 
wie ſchon telegraphiſch gemeldet — geſtern Nach⸗ 
mittag zum Beſuch ſeiner Gemahlin und Tochter 
hier eingetroffen iſt, iſt die Wiesbadener Kur 
vortrefflich bekommen; wenigſtens iſt das Aus⸗ 
ſehen des Prinzen jetzt ein vorzügliches und ſein 
Befinden läßt gegenwärtig nichts zu wünſchen 
übrig. Am Sonntag beſuchte die Frau Erbprin⸗ 
zeſſin den 8 5 En der 1 
in der hohen Frau ſchmerzliche Erin 0 

0 Im Jahre 1866 beſtieg 
Kaiſer Friedrich als Kronprinz in Begleitung 
ſeines damals 6 Jahre alten Töchterchens Char⸗ 
lotte, der gegenwärtigen Erbprinzeſſin von Sach⸗ 
ſen⸗Meiningen, die ſagenumwobene Burg. Von 


hier eintreffen und ſeine alte Wohnung in der 
oberen Saline beziehen. Die ihm zur Verfü⸗ 
gung geſtellten königlichen Equipagen ſind heute 
aus München angekommen. Auch ſind für den 
Fürſten dieſelben telegraphiſchen Einrichtungen 
getroffen wie früher. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 30. Juli. (W. T. B.) Die „Wiener 
Abendpoſt“ feiert in einem längeren Artikel die 
Vermählung der rnb e Marie Valerie mit 
dem Erzherzoge Franz Salvator. Das Herz des 
Volkes ſchlage dem hohen Paare entgegen, ganz 
Oeſterreich ſegne es. Das Feſt im Kaiſerhauſe 
ſei ein Familienfeſt für das ganze Reich. Ein 
Beweis dafür ſeien die unzähligen Huldigungen 
von allen Seiten, von allen Gemeinden und 
Korporationen des Landes. Die Familienfeſte 
des Kaiſerhauſes würden nach dem Beiſpiele des 
Kaiſers ſelbſt ſtets durch Werke der Wohlthätig⸗ 
keit gefeiert; die Erzherzogin Marie Valerie habe 


reiche Brautgabe der Stadt Wien zur Erweite⸗ 
rung des Spitals für arme Kinder beſtimmen 
zu dürfen. Selten ſei ein jugendliches Fürſten⸗ 
paar unter herzlicheren allgemeineren Glück⸗ 
wünſchen zum Ehebunde geſchritten als Erzherzog 
Franz Salvator und Erzherzogin Marie Valerie. 

ſchl, 30. Juli. (W. T. B.) Anläßlich 
der Vermählung der Erzherzogin Marie Valerie 
trafen bereits im Laufe des heutigen Tages 
zahlreiche Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes und 
viele Gäſte ein. Erzherzog Franz Salvator, 


der kaiſerlichen Villa. Nachmittags erfolgte die 
Ankunft des Erzherzogs Karl Ludwig mit ſeiner 
Gemahlin und der Kronprinzeſſin-Wittwe Stefanie 
mit ihrer Tochter, welche der Kaiſer am Bahn⸗ 
hofe auf das herzlichſte begrüßte. Die dichtge⸗ 
drängte Menſchenmenge brachte dem Kaiſer 
enthuſiaſtiſche Ovationen dar. Als der Kaiſer 
den Bahnhof verließ, erblickte er den Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Taaffe, welcher ebenſo wie 
die meiſten Erzherzöge und Erzherzoginnen und 
Miniſter Szapary im Laufe des Nachmittags 
eingetroffen war. Der Kaiſer ließ ſofort halten, 


mit demſelben. k 

Peſt, 30. Juli. (W. T. B.) Aus allen 
Theilen des Landes laufen Berichte ein über ſchon 
heute veranſtaltete Feierlichkeiten anläßlich der Ver⸗ 
mählung der Erzherzogin Marie Valerie. Die 
meiſten Städte ſind feſtlich geſchmückt, in vielen 
Orten fanden Abends Illuminationen ſtatt, 
während Militärkapellen mit klingendem Spiele 
die Straßen durchzogen. 


Frankreich. 


ſich auch Hunderte einge unden, um den Fürſten worden. Eine offene Lampe, die in einer e 
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bel ne — T 


vom Kaiſer als beſondere Gunſt erbeten, die 


welcher Vormittags ankam, begab ſich ſofort nach 
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vorgefunden wurde, ſcheint die Urſache der Explo⸗ 
ſion zu ſein. 


b Belgien. 

Aus Brüſſel, 29. Juli, wird geſchrieben: 
Eine wie hohe Bedeutung man in Belgien dem 
Beſuche Kaiſer Wilhelms beimißt, beweiſt nicht 
nur der Glanz, mit welchem der Kaiſer empfan— 
gen werden wird, ſondern vor allem die That⸗ 
ſache, daß König Leopold perſönlich die ſämmt⸗ 
lichen Anordnungen für den Empfang im Vereine 
mit dem Bürgermeiſter und den beiden Schöffen 
der Stadt Oſtende trifft und ausdrücklich einen 
„großartigen“ Empfang des dentſchen Kaiſers 
ohne Anſehen der Koſten wünſcht. So wird denn 
mit wahrhafter Fieberhaſt daran gearbeitet, dem 
deutſchen Kaiſer Oſtende im ſchönſten Schmucke 
zu zeigen. Ganz Oſtende wird, mit den Fahnen 
Deutſchlands und Belgiens und mit grünen Ge⸗ 
winden verziert, einen feſtlichen Anblick gewähren. 
Zwei belgiſche Poſtdampfer, feſtlich geſchmückt, 
fahren der königlichen Yacht entgegen und be⸗ 
gleiten ſie in den Hafen. Der König bezieht ſein 
altes Schloß in der langen Straße und heilt fein 

anzes Haus am Strande dem Kaiſer, dem 
Frin en Heinrich und dem kaiſerlichen Gefolge 
erfügung. Ein Theil des Gefolges wird 


zur 
Aus dem 


im Hotel de la Plage untergebracht. 


PR Brüſſeler Königsſchloſſe find Möbel, Gemälde 
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des großen Sir Robert Peel. 


und Teppiche nach Oſtende geſendet worden, um 
das königliche Strand⸗Landhaus für den Kaiſer 
recht wohnlich zu geſtalten. Hinſichtlich der wei⸗ 
teren Feſtlichkeiten iſt angeordnet, daß Nachmit⸗ 
tags im Kurhauſe eine Muſikaufführung ſtatt⸗ 
findet, in welcher die Kapelle des Guiden⸗Regi⸗ 
ments und der beſte Geſangverein Brüſſel, die 
Société des Artisans Reunis, mitwirken. Wäh⸗ 
rend des Prunkmahles im Stadthauſe ſtellt die 
Bürgergarde die Ehrenwache. Nach der Been⸗ 
bigung des Mahles wird der Stadttheil zwiſchen 
dem Rathhauſe und dem königlichen Strandland⸗ 
hauſe glänzend erleuchtet; der Brüſſeler Feuer⸗ 
werker Ricard brennt am Strande ein Feuerwerk 


a ab und ein Zapfenſtreich nebſt Fackelzug be⸗ 


ſchließen den Ankunftstag. Die ſämmtlichen Mi⸗ 
litärkapellen aus Brüſſel, Antwerpen, Gent, 
Brügge, Tournai, Oſtende, pern und die Ka⸗ 
pelle der Oſtender Bürgergarde wirken mit; der 
Brüſſeler Platzoffizier Lieutenant Poodts leitet 
den Zapfenſtreich Noch niemals iſt ein auslän⸗ 
diſcher Herrſcher mit ſolchen Ehren und unter 
ſolchem Glanz in Belgien aufgenommen worden. 
Die namhaften Koſten trägt theils der König, 
theils der belgiſche Staat; auch Oſtende ſelbſt 
hat alle Mittel bereit geſtellt, um den kaiſerlichen 


Gaſt würdig zu empfangen. 


l, 30. Juli. „Patriote“ hört aus 
beſter Quelle, daß der deutſche Kaiſer in Oſtende 


keinerlei Abordnungen empfängt. 


Der Senat hat die Kongovorlage mit 53 
gegen 3 Stimmen angenommen, worauf die 
Kammertagung geſchloſſen wurde. 

Der Bürgermeiſter Buls hat die Straßen⸗ 
kundgebung der belgiſchen Arbeiterpartei zu 
Gunſten des allgemeinen Stimmrechts in Brüſſel 
geſtattet. 


N Italien. 
Rom, 30. Juli. Die „Riforma“ beſtreitet 
die Richtigkeit der Meldung, wonach Caſati als 
Unterhändler Italiens nach London gehen ſolle, 
um mit Lord Salisbury die Regelung oſtafrika⸗ 


niſcher Fragen zu beſprechen. Caſati hat die von 


der Regierung ihm gemachten Vorſchläge ange⸗ 


nommen und wird in die Dienſte Italiens tre⸗ 


ten, verlangt jedoch zunächſt einige Monate Ruhe, 
um ſich erholen zu können. 
Rom, 30. Juli. (B. T.) Von eingeweihter 
Stelle erfahre ich, daß der italieniſche Botſchafter 
zu Wien, Ritter Nigra, in ſeinem letzten Be⸗ 


richt dem Miniſterpräſidenten Crispi die Mel⸗ 


dung gemacht habe, die Auflöſung des Vereins 
„Pro patria“ ſei vom Kaiſer von Oeſterreich 


durchaus nicht beifällig aufgenommen worden; 
die Maßnahme ſei, N 
ausgedrückt, wenn auch nothwendig, jo doch „uns 
praktiſch“ geweſen. 


ſo habe ſich der Monarch 


Großbritannien und Irland. 


London, 30. Juli. Der zum Gouverneur 
Neuſüdwales ernannte Earl von Jerſey war 


5 . und gehörte mithin 
dem i 


niſterium an. Gleichzeitig bekleidete er 

den Poſten eines dienſtthuenden Kammerherrn 
der Königin. Er iſt mütterlicherſeits ein Enkel 
London, 30. Juli. (W. T. B.) Wie das 
„Reuter'ſche Bureau“ meldet, wären die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen England und Portugal, wenn 


auch weit vorgeſchritten, doch noch nicht auf dem 


* 


Punkte angekommen, um ein Datum für die Un⸗ 
terzeichnung des Abkommens feſtſetzen zu können; 

man hoffe jedoch in nicht all zu ferner Zeit ein 
günſtiges Reſultat zu erzielen. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 30. Juli. 


Kronprinz iſt heute Abend nach Gmunden ab⸗ 


gerreiſt. 


‘ 
1 


2 


. 


Ausſtellung abgehalten werden wird. 


1 
1 
. 
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Amerika. 

i Newyork, 29. Juli. Bezüglich der in 
Chicago abzuhaltenden Weltausſtellung walten im 

# Ausſchuß ſo arge Gegenſätze ob, daß wahrſchein⸗ 
lich der Gedanke einer internationalen Ausſtellung 

aufgegeben und ſtatt deſſen eine panamerikaniſche 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 31. Juli. Vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt, konnte geſtern die Kapelle des Kol⸗ 
bergſchen Grenadier- Regiments „Graf Gneiſenau“ 
(2. pommerſchen) Nr. 9 das in letzter Woche ver⸗ 


—.— „Erſte hiſtoriſche Konzert“ ab⸗ 


ten und hatte ſich daſſelbe eines überaus zahl⸗ 
reichen Beſuches zu erfreuen, denn der geräumige 
Garten von „Sommerluſt“ war bis zum 


letzten Platz beſetzt. Das Programm war ſehr 


intereſſant zuſammengeſtellt, das Hauptintereſſe 
lenkte ſich jedoch auf die Muſikſtücke, in denen die 


Marſch der Fe 


1 zur Anwendung gelangten. 
s war dies juni „Fanfare und Tournier⸗ 
dtrompeter und Heerpauker aus 


* 
er 


dem Mittelalter“, von welchem das Programm 


beſagt: „Allen den, die 


zur näheren 1 
ſtuck hören, den tun wier 


dies ee Muſi 


an dieſem Stucke kund, was man ſpielte von 
Gottes Geburte, tuſend jar zwey hundert jar 
zwey unde nunzig jar, da reißiges Kriegsvulk an⸗ 


7. 


marſchirte“ 


uf langen, mit Flaggen behängten 


Trompeten ohne Klappen, welche einen lauten 


ſchmetternden Ton haben, wurde dies alte Konzert⸗ 


ſtück vorgetragen und erntete lebhaften Beifall, 
mehr aber gefiel durch feine anſprechende Marſch⸗ 


I: 
N 


(W. T. B.) Der 


f 
mit welchem das Konzert eröffnet wurde. 


Händel und den „Altpreußiſchen Armee-Marſch 
Nr. 1“ und eine „Ouverture“ von Friedrich dem 
Großen. Um Uebrigen bot das Programm auch 
Kompoſitionen von Mozart, Beethoven, Weber, 
Meierbeer, Wagner, Brahms, Lanner u. a. m., 
den Schluß bildete die „Harmoniſche Retrait der 
Kavallerie für Feldtrompeten und Pauken“. Die 
Durchführung der einzelnen Konzertſtücke ſeitens 
der Kapelle unter Herrn Kohlmann's Leitung war 
in jeder Weiſe zufriedenſtellend. — Aus Anlaß 
dieſes Konzertes war auch aus Swinemünde eine 
Extrafahrt des Dampfers „Die Blume“ arran⸗ 
girt, welche ſich einer zahlreichen Betheiligung zu 
erfreuen hatte. 

— Das Kolbergſche Grenadier- Regiment 
wird in der Zeit vom 2. bis 9. Auguſt er. auf 
den Ständen am Kreckower Exerzierplatz, ſowie 
auf dieſem Platze ſelbſt, größere Schießübungen 
abhalten. Das Schießen wird an den bezeich— 
neten Tagen von 7 bis 12 Uhr Vormittags und 
von 3 bis 7 Uhr Nachmittags ſtattfinden. Der 
Landrath warnt vor Annäherung an die Schuß⸗ 
linie mit dem Bemerkeu, daß ſeitens des Regi⸗ 
ments folgende Schicherheits-Poſten aufgeſtellt 
werden: 1) An der Chauſſee am Südende des 
Glambeck-Sees, wo die Wege nach Brunn und 
Völſchendorf abgehen; 2) zwiſchen Völſchendorf 
und dem Glambed-See, da, wo der Weg von 
Völſchendorf zur Chauſſee durch die Trift Brunn⸗ 
Hammelſtall geſchnitten wird; 3) da, wo der 
Weg von Brunn zum Südende des Glambeck⸗ 
Sees die Weſtgrenze des militärfiskaliſchen Ter⸗ 
rains betritt; 4) am Nordausgange von Kreckow. 
Die Sicherheits-Poften find angewieſen, Jeden, 
der an den Stellen, wo ſie ſtehen, oder in deren 
Nähe das militärfiskaliſche Terrain betreten will, 
zu warnen. 


— Ueber die beiden neuen Schnelldampfer 
„Spree“ und „Havel“, welche z. Z. auf der Werft 
des Vulkan für den Norddeutſchen Loyd erbaut 
werden, wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: Die 
neuen Schiffe, von welchen der Dampfer „Spree“ 
ſchon anfangs September feine Probefahrt ab⸗ 
legen wird, erhalten eine Linge von 463 Fuß in 
der Waſſerlinie — etwa 480 Fuß über Deck 
— eine Breite von 52 Fuß und eine Tiefe von 
37 Fuß vom Hauptdeck aus. Der Rauminhalt 
der Dampfer beziffert ſich darnach auf 19,000 ebm 
brutto, gleich 5600 Tonnen. Sie nehmen 244 
Paſſagiere im erſten Salon, 122 Paſſagiere im 
zweiten Salon und 460 Zwiſchendecker. Die 
Zahl der letztern iſt faſt um die Hälfte kleiner 
als bei den andern Schnelldampfern. Maßgebend 
dafür iſt der Wunſch geweſen, auch in den 
Zwiſchendeckseinrichtungen eine größere Bequem⸗ 
lichkeit als dies bisher möglich war, zu ſchaffen. 
Es ſind zu dieſem Zweck außer den drei voll⸗ 
ſtändig von einander geſchiedenen auch früher 
üblichen Abtheilungen für einzelne Frauen, 
einzelne Männer und Familien eine größere Reihe 
von Kammern angelegt worden, welche für den 
Aufenthalt je einer Familie beſtimmt ſind. Ebenſo 
iſt der Aufenthalt an Deck für die Zwiſchendecks⸗ 
Paſſagiere viel beſſer eingerichtet als bisher. Dem 
Charakter des Schiffes als Salondampfer erſten 
Ranges entſprechend iſt ſelbſtverſtändlich für die 
Kajütenpaſſagiere der weſentlichſte Theil des 
Schiffes vorbehalten und in der vom Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd zuerſt eingeführten und auf die höchſte 
Stufe der Vollendung gebrachten Eleganz und 
Pracht ausgeſtattet. Abgeſehen von der außer⸗ 
ordentli hen Größe der einzelnen Kammern kön⸗ 
nen bei einer Reihe derſelben je zwei durch da⸗ 
zwiſchen befindliche Thüren in ein Wohn⸗ und 
Schlafzimmer umgewandelt werden. Die Paſſa⸗ 
gierkammern liegen insgeſammt im Hauptdeck 
vor und hinter dem großen Speiſeſaale. Die 
Salous ſelbſt bieten Meiſterleiſtungen des deut⸗ 
chen Kunſtgewerbes und des höchſt entwickelten 
Geſchmacks dar; ausgeführt ſind ſie von den 
Weltfirmen A. Bembé in Mainz und Ferdinand 
Vogts in Berlin. Die Mafchine, eine dreifache 
Expanſionsmaſchine mit 5 Zylindern und 3 Kur⸗ 
beln, hat 12,500 Pferdekräfte und verleiht dem 
Schiff eine vertragsmäßige Durchſchnittsgeſchwin⸗ 
digkeit von 19½ bis 20 Meilen in der Stunde. 
Der Norddeutſche Lloyd iſt dem Syſtem der Ein⸗ 
ſchraubenſchiffe treu geblieben, weil die Erfah⸗ 
rungen, welche bisher mit den Doppelſchrauben⸗ 
dampfern gemacht worden ſind, ihn nicht zu einer 
Aenderung ermuthigt haben. Das ganze Schiff 
iſt mit elektriſcher Beleuchtung verſehen, welche 
durch vier Dynamo⸗Maſchinen bewirkt wird. Der 
Schiffskörper iſt ein Dreidecker (eiſerne Decks) 
und zu ungefähr drei Viertel Theilen ſeiner Länge 
durch das Promenadendeck mit ſeiner Verlänge⸗ 
rung nach vorn überdacht. 14 Schotten, worun⸗ 
ter 12 waſſerdichte, theilen das Schiff in 15 Ab- 
theilungen. Die Dampfer führen je 10 eiſerne 
Rettungsboote, die in wenigen Sekunden zu Waſ⸗ 
ſer gebracht werden können, und dazu noch je 8 
ſogenannte Semicollapſicalboote. Dieſe beſtehen 
aus einem feſten eiſernen Unterſatz, welcher Luft 
und Ballaſt enthält und über welchen ſich ein 
kofferartiger, in eiſernem Rahmen beweglicher 
Segeltuchaufſatz befindet. Der letztere kann durch 
zwei Handgriffe aufgerichtet werden und ſtellt 
dann ein durchaus ſeetüchtiges Boot für etwa 40 
Paſſagiere dar. Endlich führen die Schiffe Ret⸗ 
tungsapparate aller Art. Der Norddeutſche Lloyd 
und durch ihn die deutſche Flolte gewinnt durch 
die neuen Dampfer einen weſentlichen Zuwachs, 
welcher geeignet iſt, der deutſchen Handels⸗ 
Schifffahrt und dem deutſchen Schiffsbau 
neue Ehren zu erwerben. Mit ihrer 
Einſtellung in die Newyorker Fahrt wird ſich die 
Schnelldampferflotte des Norddeutſchen Lloyd auf 
elf Schiffe belaufen, alſo etwa doppelt ſo viel, 
wie die größte Schnelldampferflotte, welche es 
ſonſt auf der Welt giebt, die Générale Trans- 
atlantique in Havre. Es wird dadurch die Mög⸗ 
lichkeit geſchaffen ſein, daß der Norddeutſche Lloyd 
eine regelmäßige dreimalige Fahrt in der Woche 
nach Newyork dauernd aufrecht erhalten kann. 

— Am Montag haben in Magdeburg die 
Delegirten der deutſchen Tiſchler⸗Innungen, 143 
an der Zahl, 7 Den Hauptgegenſtand der 
Berathungen bildete die Arbeiterfrage, oder da 
wie ein Delegirter treffend hervorhob, doch im 
Handwerk nicht immer von Arbeitern und Arbeit⸗ 
gebern, ſondern in hergebrachter Weiſe von Ge⸗ 
ſellen und Meiſtern geſprochen werden möge, die 
Geſellenfrage. Die Wichtigkeit der Innungsaus⸗ 
ſchüſſe wurde in den Erörterungen zunächſt her⸗ 
vorgehoben und der Wunſch jan Ausdruck ge⸗ 
bracht, es möge jeder der Anweſenden dafür 
ſorgen, daß in ſeinem Heimathsorte Innungsaus⸗ 
fan gebildet würden. Sodann berieth die Ver⸗ 
ammlung über die Errichtung einer Verbands⸗ 
und Unterſtützungskaſſe, insbeſondere auch zur 
Hülfe für die durch frivole Streiks geſchädigte 
Meiſter. Ueber die zur Gründung einer der⸗ 
artigen Abwehrkaſſe nothwendige Summe ſchwank⸗ 
ten die Meinungen. Während von einer Seite 
100,000 Mark als hinreichend angenommen wurden, 
wurde von anderen Theilnehmern erklärt, es würde 


allein der letzte 


Jamburger 
den Meiftern 80 


Untere eine Million nöthig fein, um die — 
Unter tüenngstaffe lebensfähig zu geſtalten; denn ſchön?“ — B.: „D 
le 


55 a Von demnächſt auch ein Zuſammengehen mit der 
älteren Kompoſitionen erwähnen wir noch „Halle⸗Großinduſtrie empfohlen und an die Opferwillig 
lujah“ aus dem Oratorium „Der Meſſias“ von keit der Meiſter appelliert, indem auf das opfer 


willige Verhalten der Geſellen hingewieſen wurde. 
Ein Redner meinte darauf, daß, wenn Ausſicht 
vorhanden ſei, daß den Meiſtern don der Regie⸗ 
rung ebenſo geholfen würde, wie den Geſellen, 
ſie wohl noch höhere Beiträge, als veranſchlagt 
war, gern zahlen würden; insbeſondere aber ſei 
zu beklagen, daß ſich noch immer der vom Reichs⸗ 
tag angenommene Antrag betreffs des Befähigungs⸗ 
nachweiſes in der Schwebe befinde. Der Tiſchler⸗ 
tag beauftragte ſchließlich den Vorſtand mit den 
Vorarbeiten zur Errichtung einer Verbands- und 
Unterſtützungskaſſe. Was die Geſellenbewegung 


betrifft, ſo wurde allſeitig betont, daß es nöthig Bewölkung. 


willen, warum nimmſt Du ſie denn?“ — B.: 
„All' meine Bekannten ſagen, ſie mache ſo aus⸗ 
gezeichneten Kartoffelſalat!“ 


Schiffsbewegung. 

London, 30. Juli. Der Caſtle⸗Dampfer 
„Havarden Caſtle“ iſt heute auf der Ausreiſe 
von London abgegangen. 

London, 30. Juli. Der Union » Dampfer 
„Mexican“ iſt heute auf der Ausreiſe von Ma⸗ 
deira abgegangen. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 31. Juli. Wetter: Zunehmende 
Temperatur + 19° Reaumur, 


ſei, den Arbeitsnachweis in die Hände der In- Barometer 28“ 3", Wind: WSW 


nungen zu bringen; auch wurde die Errichtung 


von Innungs⸗Krankenkaſſen empfohlen. Bei der 205—209 bez., per Juli 209 nom., per 
Abſtimmung wurde dann die Einführung obli⸗ Auguſt 
gatoriſcher Entlaſſungsſcheine, die Errichtung von bez., per Oktober⸗November 178,50 B. u. © 


Weizen matter, per 1000 e de 
uli⸗ 
„per September ⸗ Oktober 180,50 


7 


Ss 


Innungs⸗Nachweisbureaus und ferner die Nam: per November⸗Dezember 177 B. u. G., per April: 
haftmachung der Streikenden bei den einzelnen Mai 1891 178,50 G., 179 B. 


Innungen angenommen. Ein Vertreter der Re⸗ 


Roggen matter, per 1000 Kilogramm loko 


gierung hatte den Verhandlungen beigewohnt alter 162—165 nom, neuer loko und dieſe Woche 
Der nächſte Tiſchlertag ſoll in Kaſſel, im Ab⸗ 160 —164 bez., per Juli 167 nom, per Juli⸗ 


lehnungsfalle ſeitens dieſer Stadt 
ſtattfinden. 

— Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals 
auf die morgen, Freitag, im Elyſium⸗ 
Theater ſtattfindende Benefiz⸗Vorſtellung für 
Frl. A. Hänſeler hinzuweiſen und ausdrück⸗ 
lich bemerken, daß nur eine einmalige Aufführung 
der „Wilden Katze“ mit Herrn Bozenhard 
ſtattfinden kann, da Letzterer bereits Dienſtag 
hier zum letzten Male auftritt. Die Poſſe iſt 
ſorgfältig vorbereitet und neben Herrn Bozen⸗ 
hard und Herrn Direktor Hänſeler wirken die 
erſten Kräfte des Theaters mit. 


Zu den beliebteſten hieſigen Vergnü⸗ 
gungslokalen gehörte ſeit Jahren Wolff's Saal 
und Garten, hier wurden eine Reihe von Jahren 
die Elite-Konzerte abgehalten, hier fanden ſich 
die größeren Vereine zu ihren Vergnügungen 
zuſammen und manche ſchöne Erinnerung knüpft 
ſich für viele Stettiner an dieſes Etabliſſement. 
Nachdem im vorigen Jahre der Saal durch eine 
Feuersbrunſt zerſtört worden iſt, wird nun auch 
bald der prächtige Garten verſchwinden und das 
große Terrain wird der Bau⸗Spekulation zum 
Opfer fallen. Für Freitag, den 8. Auguſt, iſt 
im Auftrage der Beſitzerin ein öffentlicher Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Termin anberaumt, in welchem das 
Grundſtück Birkenallee 19, das außerdem von 


in Hannover 


der Kronenhof⸗ und Gutenbergſtraße begrenzt 
wird, an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den ſoll. 


* Das Grundſtück Bellevueſtraße 2, bisher 
dem Malermeiſter Wendlandt gehörig, iſt 
durch Kauf für den Preis von 90,000 Mark in 
den Beſitz des Kaufmanns Hellmuth Hintz aus 
Grabow übergegangen. 


— Während des Gewitters am Dienſtag 
Vormittag waren in der Nähe des Dorfes 
Reeckow bei Greifenhagen Leute mit dem Ein⸗ 
fahren von Getreide beſchäftigt, hierbei ſchlug der 
Blitz in einen Erntewagen und wurde der auf 
dem Wagen ſtehende 19jährige Schnitter Andre 
und die beiden vor dem Wagen geſpannten Pferde 
vom Blitz getödtet; ein Knecht und eine ältere 
Schnitterin ſind gelähmt worden. Der Wagen 
ſelbſt, welcher zur Hälfte mit Korn beladen war, 
wurde durch Blitzſchlag entzündet und verbrannte 
faſt ganz. Der Wagen gehörte dem Amtsrath 
Gründler zu Heidchen, bei demſelben waren auch 
die verunglückten Leute in Arbeit. 


— In den Bädern Dievenow's waren bis 
zum 28, Juli 1807 Perſonen eingetroffen, davon 
1324 in Berg⸗Dievenow. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (Unſer Fritz.) Eine noch unbekannte 
Auekdote vom Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm, nachmaligen Kaiſer Friedrich, 
wurde dieſer Tage in der Stadt Pritzwalk, und 
zwar von einem alten Rentier, erzählt: „Ich 
und meine Fran ſtanden auf der Straße unſeres 
Dorfes, das die Manöver⸗Truppen während des 
Gefechts genommen hatten und nun vertheidigten. 
Da bemerkte ich, hoch zu Roß, im Munde eine 
kurze Tabakspfeife, den Kronprinzen, welcher ſo⸗ 
eben Befehl gab, die Reſerve auf den linken 
Flügel des Feindes zu werfen. Ich war anfäng⸗ 
lich im Zweifel, ob ich den Kronprinzen wirkich 
vor mir habe; meine Frau glaubte es nicht, daß 
er es ſei. Da ſprengten die Adjutanten von 
dannen, des Kronprinzen Pferd bäumte ſich und 
wurde von ſeinem Reiter auf der Hinterhand nach 
der Seite gewendet. Jetzt konnten wir den Kron⸗ 
prinzen genau erkennen und ich ſagte zu meiner 
Frau: „Mutter, dat is ja unſe Kronprinz!“ 


Meine Frau blickte nun unverwandt nach dem 88 vt. Rendement, 


Auguſt 161 G., per Auguſt⸗September 153 G., 
per September⸗Oktober 151,50—151,25 bez, per 
Oktober⸗November 149 B., 148,50 G., per No⸗ 
vember⸗Dezember 146 B., per April⸗Mai 1891 
145,50 B. u. G. 


Gerſte ohne Handel. 
Hafer E e loko pommerſcher 165 
bis 172 bez. 


Petroleum loko 11,60 bez., verzollt. 

Rüböl ruhig, per 100 Kilogramm loke 
o F. bei Kl. 61,00 B., per Juli 60,00 B., 
per September⸗Oktober 56,00 B. 

Spiritus feſter, per 10,000 Liter % loko 
o. F. 70er 37,10 bez., do. 50er 57,00 nom. 
per Juli 70er 36,20 nom., per Juli⸗Auguſt 70er 
36,20 nom., per Auguſt⸗September 70er 36,20 
bez., 36,30 G., per September 70er —,—., per 
September⸗Oktober 70er 35,70 nom., per April⸗ 
Mai 1891 70er 34,60 B. 5 

Rübſen unverändert, loko und ſucceſſive 
Lieferung trockener nach Qualität 219—225 bez., 
feuchter 200 — 218 bez. { 

Raps unverändert, loko und ſucceſſive Liefe⸗ 
rung trockener nach Qualität 228—234 bez., 
feuchter 200 —227 bez. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 209,00, Roggen 
167,00, Rüböl 60,00, Spiritus 36,00. 


Berlin, 31. Juli. Weizen per Juli, 
231,00 —232,00 M per Juli⸗Auguſt 196,25 M 
September⸗Oktober 184,25 M. . 

Roggen ver Juli 167,00 — 167,50 Ml. 
per Juli⸗Auguſt 164,00 Septbr.⸗Oktbr. 155,75 M 

Nüböl per Juli 61,00 Mk., per Sept ⸗ 
Okt. 56,10 M. 

Spiritus loko 50er —,— loko 70er 
38,60 Mk. per Juli 70er 37,50 Mk., per Aug. 
Septbr. 70er 37,50 Mk. 

1 Juli 171,00 Mk. per Sept.⸗Okt. 
138,75 Mk. 

Petroleum Juli 23,00 Mk. 


London. Wetter: regneriſch. 
Berlin, 31. Inli. Schluf⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 4% 106,39 London kurz 204,30 
do. o. 31½% 190,06 London lang 202 45 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 95,00 Amſterdam kurz 168,80 
Italieniſche Rente 94,50 Paris kurz 80,80 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 58,20 14 8 ei kurz 80,90 
Ungar. Golbrente 89,90 Bredow. Cement⸗Fabr. 150,0 
Rumän. 1881er amort. Neue Dampf⸗Comp. 
Rente 99,30 (Stettin) 135 50 
Serbiſche 8% Rente 85,00 | Stett. Chamotte⸗Fabr. 
Griechiſche 4% Goldrente 14,80 E 363,50 
Ruſſ.Boden⸗Credit 4½% 100,40 „Union“, Fabrik chem 
il a0 von nn 10 96,80 Produ 146,70 
Chileniſche 4½% Anleihe 100,70 1 
Defterr, Banknoten 176,60 Ultimo-Courſe: 
Ruſſ. Banknot. Caſſa 242,60 | Dis conto⸗Commandit 215.5 
do. bo, Ultimo 242,5 165,20 
National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Oeſterr. Credit 168,2 
Geſellſchaſt (110) 4½% 108,60 | Dynamite⸗Truſt 155 50 
do, (110) 4% 100,00 Laurahütte 145,70 
00) 4% 99,20 9 197.90 
P. Hyp. A- BJ 00 4% ortm. Union St.⸗Pr. 6% 91.50 
on Südbahn 99,7 


8 a 94,20 | Oftpreuß 
Stett. Bulc.⸗Act. Litt. B. 101,80 | 1 


121,10 | No rar 63,90 
Stett. Maſchinenb.⸗Auſt. Mainzerbabn 19,30 
vorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Aoyd 152,20 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 74,50 Lombarden 1.70 
do. 6 proz. Prioritäten 96,69 Franzoſen 105,90 
Peters burg kurz 24190 
Tendenz: abgeſchwächt. 


amburg, 30. Juli, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Juli —.—, per 


September 86,25, per Dezember 79,00, per März 


1891 77,00. Ruhig. 


amburg, 30. Juli, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 


neue Uſance, frei an Bord 


Reiter mit der Pfeife. Plötzlich wandte fie ſich Hamburg, per Juli 13,67, per Auguſt 13,65, 


zu mir mit den Worten: „ 


Na, wenn detjper Dezember 12,1 


2½, per Mai 1891 12,50. 


de preuß ſche Kronprinz iſt, lat Matt. 

ick mi hangen. — De hät ja nich 8 f 
mal e janzen Piepenkopp rden fin Wien, 30. Juli, Nachm. Getreide 
ollen Piepenkopphät ja'n Sprung!“ [markt. Weizen per Herbſt 7,25 G. 7,30 
Ich riß meine Frau zurück und wollte ihr den B., per Frühjahr 7,66 G., 7,71 B. Roggen 
Mund verbieten, als der Kronprinz auf uns zu per Herbſt 5,95 G., 6,00 B., per Frühjahr 
ritt, lachte und, indem er meine Frau anblickte, 6,22 G., 6,27 B. Mais per Juni⸗Juli 5,65 G. 


vom Pferde rief: „Na Mutter, wenn ick nach de 5,70 


B., per Mai⸗Junt 1891 5,58 G., 5,63 B. 


Stadt komme und nen Piepenladen finde, koofe Hafer per Herbſt 6,58 G., 6,63 B., per Frühjahr 


ich mir ſofort 'nen neuen Piepenkopp!“ 
ſchämt wollten wir uns zurückziehen, der Kron⸗ 
prinz verfolgte uns mit lachendem Blick und 


ſagte: „Jetzt, wo Sie meinen Pfeifenkopf doch treidemarkt. 
1 fende 2 höher, per November 209. Roggen lolo ge 
bleiben. Nun möchte ich noch mehr von Ihnen ſchäftslos, auf Termine höher, 
hören.“ Zehn Minuten lang hielt dann der hohe bis 131, per ae 

Herr bei uns, hin und wieder Befehle ertheilend  —,— Rüböl lo 


ſchlecht gemacht haben, können Sie auch 


und Meldungen entgegennehmend, und während 
der Pauſen mußten wir ihm über Land und 
Leute, Ernte u. ſ. w. erzählen. 


— Als eine ſehr adelſtolze alte Dame — die 
Geſchichte iſt vor einigen Wochen in der Nähe 
von Berlin paſſirt — die Anzeige erhalten, daß 
der Sohn ihres weiland ebenſo adelſtolzen Bruders 
95 1 einem bürgerlichen Mädchen verlobt habe, 
chrieb ſie ihrem ungerathenen Neffen in tiefſter 
Empörung: „Wie konnteſt Du nur dieſen Schritt 
thun, da Du weißt, daß Dein Vater ſich ob 
dieſer Mesalliance W im Grabe umdreht!“ 
Statt der erhofften Wirkung erzielte ſie nur die 
die allerdings wenig pietätvolle Antwort: „Das 
wird leider wohl der Fall geweſen ſein, aber 
beruhigen Sie ſich, verehrte Tante, Vater liegt 
ſchon wieder richtig, denn bereits am folgenden 
Tage hat ſich mein Bruder mit der Schweſter 
meiner Braut verlobt!“ 

„ Im Pfarrhauſe zu Theiß in Niederöſter⸗ 
reich wird der Roſenkultur große Sorgfalt zuge⸗ 
wendet. Im Garten des Pfarrhofs daſelbſt be⸗ 
findet ſich eine Roſenlaube, welche z. Z. ca. 3000 
Roſen trägt. 


A.: „Aber, wie kannſt Du nur fo dumm 
ſein, * heirathen? Iſt denn Deine Braut jung?“ 
.: „Das gerade nicht!“ — A.: „Oder 

as auch nicht!“ — A.: „Hat 


Be⸗ 6,86 G 


y „ . 


Amſterdam, 30. Juli, Nachmittags. Ge⸗ 
Weizen auf Termine 


128. Raps per Herbſt 
: o 31, per Herbſt 28,25, per 
Mai 50 28,25. 


A rer za — - 
BE ee 


September⸗Dezember 55,00, per November: e 
bruar 54,20. Rüböl ruhig, per Juli 66,00, 
per Auguſt 64,75, per September ⸗ Dezember 
63,75, per Januar⸗April 62,75. Spiritus 
träge, per Juli 35 75, per Auguſt 36,00, per 
September⸗Dezember 37,00, per Januar ⸗April 
38,00. — Wetter: Schön. 


Paris, 30. Juli, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Ruhig. 
Kours v. 29. 
3% amortiſirb. Rente 94,90 94,80 
BP 92,80 92, 721, 
4½% Anleihen 107,00 107,00 
Italieniſche 5% Rente 93,90 93,85 
Oeſterr. Goldrente 96,00 95 7¼ 
4% Angar. Goldrente 89,25 88,97½ 
4% Ruſſen de 1880 97, — 
4% Ruſſen de 1889 97,10 97,10 
4% unifiz. Egypte r 487,50 | 487,18 
4% Spanier äußere Anleihe. ...] 75% 75,25 
Convert, Türken 18,30 18,25 
Türkiſche Sooſ e. 40 76,80 
4% privil. Türk.⸗Obligationen. . —— —.— 
F denen 535,00 | 532,50 
SEOHEDODDEN: an a KR, 808,75 | 305,00 
x Prioritäten 329,00 | 330,00 
Banque ottomane cesene, 583,75 | 582,50 
„ de EE a ee 807,50 | 803,75 
a d'es compte 507,50 507,50 
BE a 1245,00 1246,25 
„meiner —— | 480,00 
Meridional-Aktien —.— an 
Panama⸗Kanal⸗Aktien 42,5 41,25 
„ „ 5% Obligationen | 32,50 —.— 
Rio Tinto⸗Altien 574,30 | 574,30 
Suezkanal⸗Aktien 2320,00 2323,75 
Gaz Ferien N 1385,00 
Credit Lyonnais ............. 755,00 | 753,00 
Gaz pour le Fr. et !Etrang....| —— | 558,00 
Transatlantique EEE 620,00 20, 
B. de France 4130,00 4130,00 
Ville de Paris de 1871. 6,00 6, 
Tabacs Ottom. ........re.:. 278,00 | 279,00 
28], Cons. Angl. . . 6/5 96,25 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. | 122°/ı: | 122°, 
Wechſel auf London kurz 25,25½ 25,25 ½ 
Cheque auf Londen 25,27½] 25,27½ 
Wechſ. Wien kt. 215,50 | 215,50 
3 YUntterdatt hie. ..,000% 206,68 | 206,68 
NN . 478,00 | 478,00 
Comptois d'Escompte neue ... | 621,25 | 621,25 
Nobinfon-Altin............... 59,37 60,00 


London, 30. Juli. 96%, Javazucker 
loko 15,25, ſtetig. — Rübenrohzucker loko 
13¾, träge, do. neue Ernte —,—, Centrifugal 

uba —,.—. 

Leith, 30. Juli, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Sämmtliche Artikel 
recht ſtetig, aber ruhig bei geringem Geſchäft. 

Glasgow, 30. Juli, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 45 Sh. 11 d. 


Newyork, 30. Juli, Vormittags. Per 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line cer⸗ 
tificates per Auguſt Weizen per 


Dezember 99,75. 

Newpyork, 30. Juli. Wechſel auf London 
4,85. Petroleum in Newyork 7,20, in 
Philadelphia 7,20, rohes (Marke Parkers) 7,0. 
Pipe line cert. per Auguſt — D. 881, C., 
Mehl 3 D. 05 C. Rother Winter⸗ 
Weizen — D. 98 C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat — D. 96°], C. per Auguſt — D. 
96 C., per Dezember 0 D. 981½% C. Getrei⸗ 
defracht 2,50. Mais 51 /. Zucker 485 
Schmalz loko 6,22. Kaffee loko fair Rio 
Nr. 3 20.00. Kaffee per Auguſt ord. Rio Nr. 7 
17,27. Kaffee per Oktober ord. Rio Nr 7 16,12. 
Weizen (Anfangs⸗Kours) per Dezemben 99,75. 


Telegraphiſche Trpefchen. 
Berlin, 30. Juli. Das Kreuzergeſchwader, 
Geſchwaderchef Kontre-Admiral Valois, iſt am 
29. Juli in Macaſſar angekommen. 
Dresden, 31. Juli. Unter Vorſitz des 
Ober⸗Regierungsrathes Reitzenſtein (Berlin) be⸗ 
gann heute Vormittag die zweite Sitzung der 


’ 


5| Generalverfammlung des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 


bahnverwaltungen. In derſelben ſollen die letzten 
zehn Punkte der Tagesordnung erledigt werden. 

Wien, 30. Juli. Erzherzog Karl Ludwig 
ſtattete nach ſeiner Rückkehr von der Reiſe nach 
dem Nordkap dem Miniſter des Aeußern Grafen 
Kalnoky einen längeren Beſuch ab. 
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Iſchl, 30. Juli. Beim Empfang des Hof⸗ 


ſtaates der Erzherzogin Valerie äußerte Kaiſer 
Franz Joſef mit Bezug auf das morgen zu 
ſeiernde Vermählungsfeſt feiner jüngſten Tochter: 
„Das iſt meine letzte Freude!“ Heute traf ein 
in ganz beſonders warmen und herzlichen Worten 
abgefaßtes Glückwunſchtelgnamm vom Kaiſer 
Wilhelm aus Wilhelmshafen hier ein. Die Kai⸗ 
ſerin reiſt nach dem Geburtstag ihres hohen Ge⸗ 
mahls — 18. Auguſt — zunächſt nach Holland 
und tritt auf einem Lord Dudley gehörigen 
Segelſchiff ihre früher bereits beſprochene See⸗ 
reiſe au, von der fie erſt gegen Weihnachten wie“ 
der nach der Heimath zurückzukehren gedenkt. 

Brüſſel, 30. Juli. Der Senat hat mit 
53 Stimmen den Geſetzentwurf betreffend die 
Kongo⸗Konveution angenommen. 3 Mitglieder 
enthielten ſich der Abſtimmung. 

Paris, 30. Juli. Der Senat hat die Be⸗ 
rathung des Zuckerſteuer-Geſetzes auf nächſten 


per Oktober 130 Sonnabend feſtgeſetzt. 


Madrid, 30. Juli. Der dieſſeitige Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Graf Rascon, hat feine Ent- 


407 10 Juli, Nachmittags 4 Uhr. laſſung eingereicht. 


Baucazinn 56ll,. 
Amſterdam, 30. Juli. Java⸗Kaffee 
good ordinary 54,50. 


Autwerpen, 30. Juli, u a 2 Uhr 
15 Min. Petrole ummarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Raffinirtes, Type weiß loko 17 bez. 
u. B., per Juli — bez., per Auguſt 17 B., 
per September⸗Dezember 17,25 B. Ruhig. 


Paris, 30. Juli. Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Anfangsbericht) 88% ruhig, loko 
33,00 33,25. Weißer Zucker weichend Nr, 
3 per 100 Kilogramm ver Juli 36,12 ½, per 
Auguſt 36,12 ¼, per September 35,62 ½, per 
Oktober⸗Januar 34,00. 

Paris, 30. Juli, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88%, ruhig, Into 33,00. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per Juli 36,25, per Auguſt 36,12 ½, 
per 9 8 5 35,62 ½, per Oktober⸗Januuar 


7 2° 

Paris, 30. Juli, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Juli 27,40, per Auguſt 25,50, per 
September » Dezember 24,30, per November⸗ 


Februar 24,70. Roggen weichend, per Juli 


iſchlerſtreik habe ſie viel Geld, viel Verſtand?“ — B.: „Keins von 17.70, per November⸗Februar 15,40. Mehl Zahlungsverpflichtungen für die Da 
Mark gekoſtet. Es wurde Beiden!“ — A.: „Aber, um aller Heiligen feſt, per Juli 58,00, per August 58,10, per Monats ſuspendirt worden. 


f 
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London, 30. Juli. Der Hamburger 
Fiſchereiſchooner „Adele“ wird in Alaika zum 
Robbenfange erwartet, trotzdem die amerikaniſche 
Regierung ſeine Betheiligung an der Fiſcherei 
verbot. Hier nimmt man allgemein an, daß 
hierdurch Deutſchland an der Frage der Fiſchere 
im Behring⸗Meer mitintereſſirt wird. 

London, 31. Juli. Die „Times“ drückt 
ihre Befriedigung über die deutſche Denffchrift 
zum deutſch⸗engliſchen Abkommen aus; dieſelbe 
athme einen überaus freundſchaftlichen Geiſt 
England gegenüber, erweiſe dem Verhalten 
Englands während der Unterhandlungen Ge⸗ 
rechtigkeit und würdige die Zugeſtändniſſe in 
ihrem wahren Werthe, habe aber auch indirekt 
einige der gewöhnlichſten Einwände gegen die 
Politik der britiſchen Regierung wirkungsvoll be⸗ 
feitigt. 

London, 31. Juli. Nach einem Telegramm 
des „Reuterſchen Bureaus“ aus Buenos⸗Ayres 
von geſtern ſeien auf Beſchluß der Kammer alle 
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Zu 3 Mark 50 Pf. 


7 Meter ſtarken Stoff zu einem vollkommenen Strapazier⸗Anzug 
in allen möglichen Farben. * 


Zu 4 Mark 80 Pg. 


Offene Stellen. 
Männliche. 
9 — u n 
3er Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuters Bureau in 
a Dresden, Maxſtraße 6. 
Ein gewandter junger Menſch, welcher Luſt hat 


Kellner 


zu werden, kann ſich melden. 


7 Meter ſchwarzen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug 


| 
Zu 4 Mark | | | 
| 


7 Meter grauen Diagonalftoff zu einem großen Anzug 


Zu 4 Mark | 


7 Meter blauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. 


Zu 4 Mark 


7 Meter braunen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. | 


nach allen Gegenden franco. 


3 Meter Stoff zu einem vollkommenen Regenmantel. Farbe 
ſchwarz, blau, braun, grau, grün, tabak, olive. 


Stargard i. P. Bahnhof. —— ———— re—— - 

1 —. ... — | 

Schneidergeielle Jackets te 2 7 2 | 

3 et n auf Jackets . Zu 5 Mark 25 Pf: 5 u 1 Mark Zu 30 Mark | Zu 7 Mark | Zu 8 Mark 


1 Tüchtige Malergehülfen verlangt 
H. Frank Nachf. G. A. Dittbender, Malermſtr. 
Lehrling kann eintreten bei 
W. Flath, Friſeur, Moltkeſtr. 10. 
| Lehrling verlangt Eisentraut, Schornſtein⸗ K 
tegermeifter, Hohenzollernſtraße 79. 


B inem vollkommenen , 22 3 3 Meter extra feinen Kammgarn oder 3 Meter Stoff zu einem feinen > 
3 Carreau, in Meter eleganten Stoff zu einem Streichgarn zu einem hochfeinen Salon- | Damen-Regenmantel, in glatt oder | 1½ Meter en Stoff zu einer 


hübſch melirten Farben u. einfarbig * Anzug. Streifen, hell und dunkel. 8 
Zu 9 Mark 


2¼ Meter waſſerdichten 


Zu 6 Mark 60 Pfg. Zu 13 Mark u 50 Pfennig Zu 9 Mark 


6 Meter englisch Lederſtoff für einen 3 / Meter imprägnirten Stoff in | Stoff zu einer vollkommenen Weſte, 3 Meter waſſerdichten Stoff zu 


; —  — vollk w ten und ſehr allen Farben zu einem Anzug, echte * 1 x 0 
ar Sehneidergeſellen auf gute Zagerarbeit finden Be⸗ . er waſſerdichte Ware, neueſte Erfindung. | Farbe grau, blau und schwarz. Damen⸗Regen⸗Mantel. Stoff zu einem Mantel oder Paletot. 
ſchäftigung Burſcherſtr. 2, H. 2 Tr. r. Bra leer S Ta Sen enge neun ; 


5 Tüchtiger Hoſen- und Weſtenſchneider a. Woche, 

eſtellte Arbeit, wird ſofort verlangt 

. Wunchenbrickrabe 5, 3 Tr. r._ 
Für ein General⸗Agentur⸗Bureau wird ein Lehrling 

mit guter Schulbildung und flotter Handſchrift bei 

ſteigendem Gehalt per ſofort geſucht. Bewerbungen 

unter F. L. 50 in der Exp. d. Bl., Schulzenſtr. 9. 


Ein gewandter Comtoiriſt mit ſchöner Handſchrfft 
wird für Buchführung per 1. Oktober geſucht. 
Offerten unter . A. 30 in der Expedition dieſes 
Blattes erbeten. 
Einen ordentlichen Laufburſchen verlangt 
A. Gaedke, Breiteftr. 35, 1 Tr. 


Ein Knecht wird verlangt Galgwieſe 38. 


Zu 8 Mark zu 16 Mark 50 Pfg. Zu 1 Mark u 4 Mark 50 Pfg. Zu 12 Mark 


f 0 Re x — 28 1. 0 2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu 2 Meter 10 Cent. kräftigen Stoff zu 
3½¼ Meter Stoff zu einem hübſchen, Stoff zu einem Feſttagsanzug aus Stoff für eine vollkommene, waſchechte ,; Herbſd⸗ od. Früh a . ‚ 
en dauerhaften Anzug. | ; hochfeinem Buxkin. Weſte in lichten und dunkeln Farben. i 0 en 5 N 
Zu 9 Mark Zu 20 Mark lu 4 Mark Lu 15 Mark 
Meter Stoff in Buxkin zu einem voll- | 3% 3 Burki | Zu 2 Mark 1½ Meter Stoff 2 Joppe in 2 Meter 10 Centim. feſten Stoff in 
mmenen Anzug, tragbar zu jeder 3 / N ne zu einem Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. 2 3 den neueſten Farben zu einem Paletot 
Jahreszeit, Sommer und Winter. alon Anzug. 2 oder Mantel. 

Zu 2 Mark 


u 10 Mark Zu 21 Mark Zu 7 Mark Zu 24 Mark 
Stoff zu einem hochfeinen Meberzieher | 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ Stoff in geftreift, carirt und allen a en, 2 Meter Chincilla⸗Modeſtoff zu 
in 1 denkbaren Farbe und zu jeder ſtoff, zu einem noblen 1 Farben, hinreichend zu einer Herren⸗ en einem extra⸗feinen Paletot in zwei 


Jahreszeit tragbar. Anzug. hoſe in jeder Größe. Ueberzieher, ſehr dauerhafte Ware. | Qualitäten für Sommer und Winter. 


Besonders billig: 


Weibliche. 


Fer Maichinen und Handnähterinnen ik 
auf Jackets und Paletots werden verlangt 
Lindenſtr. 17, v. 3 Tr. 


Urbeiterinnen 
auf Knopfloch-Maſchine bei hohem Lohn ſucht 


Bornstein, neförägerr. 13, 2 Tr. 
Meldung von 1—2 und 6 7 Uhr Abends. 


Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus. 


a7: Tuchausstellung Augsburg (Winpfheine & 
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AH. NISTLES KINDERTEHL 


D jähriger Erfolg. 


1 PR — ee — — —— 
Pfarrer 


Seb. Aneipp’s Geſundheitswäſche 


Harn: u. Maſchinennähterinnen auf Hoſen in u. auß. 
dem Hauſe verlangt Roſengarten 32, 2 Tr. 


Hand- u. Maſchinennähterinnen 


bei hohem Lohn und dauernder Beſchäftigung ſucht 5 32 Auszeichnungen, Zahlreiche N 8 a Die Augsburger 3 
Bornstein, xefiötägerftr. 13, 2 Tr. worunter 5 i Mechaniſche Tricotwaarenfabrik 
Meldung von 12—1 und 6—7 Uhr Abends. 12 Eihrendiplom e l ö JLeugn Sse vorm. A. Koblenzer in Pferſee⸗Augsburg 
Nähterinnen auf Hoſen in u. außer dem Hauſe verl. 7 1 — cen empfiehlt ihre Fabrikate 

Roſengarten 54, vorn 3 Tr. und er 


in Neinleinener Geſundheits-Wäſche: 
CTricot-Hemden, Unterhosen, Zacken, 
ſowie Socken und Strümpfe, 


Aang berschfatıs Fabrikat] barschfiaies Fabrikat uns hen ct zu den ug Free 5 
2 ER nach Angabe d. hochwürdigen Hrn. PfarrerSeb. Kneipp. 
e Unſere Firma ift von Herrn Pfarrer Seb. Kneipp 
allein berechtigt, ſolche Unterkleider zu fabriziren, und trägt 
jedes einzelne Stück den Stempel unſerer Fabrik nebſt Unterſchrift des Herrn Pfarrer Seb. 
Kneipp. Gegenſtände, welche dieſen Stempel oder Unterſchrift nicht tragen, find nur Nachahmungen 
unſeres geſetzlich geſchützten Fabrikates. i | 
Wegen Niederlagen wolle man ſich gefälligit an unſere Fabrik wenden. 
Herr Pfarrer Seb. Kneipp erklärt und viele H. H. 
Aerzte beſtätigen durch Gutachten, daß unſere Fabrikate in geſundheitlicher Beziehung Jedermann auf's 
Beſte zu empfehlen ſind, insbeſondere bei allen Denjenigen, welche die Kneipp⸗Kur gebrauchen, den Erfolg 


2% 


14 goldene Medaillen W un d Autoritäten. 
Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 


Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollständig verdaulich 

deshalb auch ERWACHSENEN bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens 

empfohlen. Zum Schutze gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die Unter- 

schrift des Eründers Henri Nestle, Vevey (Schweiz). Verkauf in allen Apotheken und 
Drogen-Iiar dlungon. 

Das Haus Nestlé hat an der Pariser Weltausstellung 1889 die 
höchsten Auszeiehnungen, einen GROSSEN PREIS und eine 
GOLDENE MEDAILLE erhalt . 

Haupt-Niederinge für Nord-Deutschland 
Berlin 8. Tü. Werder. 


Eine Frau zum Semmelaustragen wird verlangt 
Wilhelmſtr. 20, v. 
Ein ordtl. Mädchen für alle häuslichen Arbeiten 
wird ſofort verlangt Wilhelmſtr. 17, 3 Tr. — 
Fin ij 3 Mä indet eine leichte Aufwarteſtelle 
Ein junges Mädchen g engayten 68, 1 Dr. 
Geübte Haudnähterinnen auf Hoſen bei hohem 
Stücklohn ber Breiteſtr. 20, 3 Tr. l. 
Köchin, beſch. Moch. f. Alles erhalten ſof. u. ſpäter 
ſehr gute Stellen. Fr. Giebeke, Schuhſtr. 6, v. 3 Tr. 


Schloß u Landwstöch⸗St. Stub. Milch: u. Küchenmdch, 

Landmdch., Kutſcher, Knechte vl. Fr. Lemm, Aſchgeberſtr. 4. 
Handnähterin auf große Knabenanzüge verlangt 

Ba Roſengarten 31, Vorderhaus 1 Tr. 
Tiichtige Nähterinnen auf Hoſen in und außer dem 


Nestle's Kindermehl empfiehlt Theodor Fee, Breiteſtr. 60 u. Grabow a. O., Langeſtr. 1. 


Hauſe werden verlangt Roſengarten 70, 2 Tr. derſelben bedeutend fördern. 
Eine Handnähterin auf Jackets und Paletots wird mem a 7 Een 1 — 
erlangte Grabow, Langeſtr. 27, v. 8 Tr.. Als bestes natürliches Bitter wasser bewährt und ärztlich empfohlen. 


Ber 1 Stepperin auf Lederſchäfte verlangt 
Paul Scholz, gr. Domſtr. 14/15, 1 Tr. 


Anfivarterim gel. Pöligerftr. 98, Er. Meld. Nehm. Buhr. 
nnn 


N 


* 
Anerkannte Vorzüge. 


Haxlehmer? t gen 
milde Wirkung. 
9 . 
Leicht und ausdauernd vertragen. 
1 er Asser Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 
Geringe Dosis. Milder Geschmack. 


Saxlehner’s Hunyadi Janos Bitterwasser ist in den Mineralwasser- Depots und Apotheken erhältlich. 
Zum Schutze gegen Man wolle stets ausdrücklich verlangen : 
irreführende Nachahmung 


werden die Freunde und Consumenten A lo ne i 8 
echter Hunyadi Jänos Quelle 
gebeten, darauf achten zu wollen, ob 


9 
Etiquette und Kork die Firma tragen: lorwas 
»„Andreas Saxlehner.“ 8 F. 
N 8 5 # A 2 8 Er en 7 * 7 12 2 m 8 ” x : N HR ERS A 5 


— 


Concurs-Maſſen-Ausverkauf 


des 


R. Wolffschen 
50 Pfg.-Bazars 
Schuhſtraße 31. | 

a Sämmtliche Artikel werden zu feſten billigfien Tarpreifeniverkanft.! 


Verkaufszeit von 8—12 und 


Vermiethungen. 


Wohnungen. 


4 


Bellevueſtr. 8 4St., Zub. Watereloſ.ꝛc.; desgl. 2 2fenft- 
Boſtb., 1fenft. Hintſtb. u. ch. z. 1. Okt. z. vm. N. Lee 
ane 2 Stuben, Küche, Kammer, Entree, 
ohnung, Ag a enina. per 1. Sep? 
tember zu vermiethen Oberwiel 63. 
7 Kirchenſtr. 7 iſt eine Wohnung zu verm. f 
Eine Fellerwohn. ſſt 3. 1. Sept. an ruh. Miether zu 
verm., 2 Perſ. haben Vorz. Paradeplatz, Kaſematte 53. 


ee ee eee eee, 
Stuben. 


Die 
EAU DE COLOGNE- 


und Parfümerie-Fabrik 


Glockengasse Nr. 4711 


von FERD. MÜLHENS in KÖLN a. Rh. 


empfiehlt ihre rühmlichst bekannte, auf allen Weltausstellungen nur mit ersten 
Preisen ausgezeichnete 


Nr. 4711 Eau de Cologne 


Extrait double mit gothischer Grün-Gold Etiquette, 
anerkannt als die beste durch Zuerkennung des einzigen ersten Preises auf der 
Ausstellung in Köln 1875, 


Nr. 4711 Special-Wohlgerüche 


höchst concentrirter Qualität, und zwar: 
Nr. 4711 Kaiserblume, Nr. 4711 Erica-Essenz, | 
Nr. 4711 Goldlack, Nr. 4711 Veilchen-Essenz, 
Nr. 4711 Maiglöckchen, Nr. 4711 weisses Heliotrop ’ 
sind das feinste, was in dieser Art geboten wird. 6 


Nr. 4711 Glycerin-Crystall- Seifen 


in den Gerüchen: Rose, weisse Rose, Maiglöckchen, 
Reseda, Vellchen und Eau de Cologne. 


ee ——— 
Ein anſtändiger Mann findet bei einer Wittwe freund 
wer 1 junger Mann findet ſofort Wohnung 

Ber Noſengarten 82, H. 2 Tr. l. 
Eine möbl. Stube, fen. Eing, ſof an eine anft. Dame 

oder Herrn zu verm. Wendt, Fuhrſtr. 1/2, 2 Tr. 

1 ordtl. Mann fd. gute Shlafit. Aſchgeberſtr 2, Won. IV. 

1 anft, ig. Mann fd. Schlafft. Hohenzollernſtr. 4, H. II. 

La. jg. Moch. f. for. frdl. Wohnung kl. Wollweberſtr. 4 III. 
2 orbentl. junge Menner finden fr. Schlafſtelle zum JJ — i 

 Huguft Friedrichſtr. 9, H. p. r. 1 * — 5 —— 

20. Deute f. fr. Schlafft gr. Schanze 16, 9. p. Gottſchalk. . 5 


1 ig. Mädchen fd. Wohn gr. Wollweberſtr. 15, H. II r. e 
1 ord. Mann f. Schlafſt. Wilhelmſtr. 10, H. 2 Tr. r. hocoladen. 


Lord. Mann f. |. g. Schlafſt. Deutſcheſtr. 57, H. I. 1 Tr. r. N \ 
TIER EEE e Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfindun n verbesserte Fab: ik ti 
Möbl. Stube Pelzerſtt. 4 1 Cr. und Verwendung von nur gutem und bestem Rohmaterial e Ye Consumenten a ee 


- _HOF- 
DIPLOME. 


8 2 
fe LIEFERANTEN 8 N DES KAISERS IN 
CHOCOLADE US ) 
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N 
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1 2 ordentl. Leute finden freundliche Schlafſtelle Stollwerck Chocoladen- und Cacao-Präparaten Der hohe Glyceringehalt in Verbindung mit feinster Seifenpasta 
ER gr. Wollweberſtr. 64 im Keller. ein eiapfeblenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes Fabrikat, dessen Vorzüglichkeit durch sind Vorzüge, die diese Seife für Personen mit empfind- 
1 Schlafſtelle ift ſogleich oder zum 1. zu verm. 26 Hof-Diplome und durch 31 Ehren-Diplome, goldene, silberne etc, Medaillen anerkannt ist. licher Haut unentbehrlich machen, durch den köst- 


Junkerſtr. 8, Hof 2. Thür 2 Tr. r. 


9 lichen Wohlgeruch ist sie der Liebling der feinen 


N 1 anſt. Mädchen findet ng pi S Regen 
* 2 3 inden a „ v. Tr. 575 7 o 5 „ - HN. 
5 1 ord. j. Mann findet Schlafſtelle Pelzerſtr. 21, 2 Tr. S 2 ial⸗ N — ah ne | 
4 ein junger Mann finbe gute Shfaflele or p 3 Niederlage ut 2 “Dr 7 * Pen: von Wein por | 
i ___Wilbelmftr. 20, v. 4 Tr. Aufg. b. Bäcker. 3 2 „ <a Ur K S Tepsin-Wein 
A Ar SH an bil. 3 Chokoladen un 3 „ „ I . | 
| Philippſtt. 75 iM . l. Zimmer fofort zu b 5 d Zuckerwaaren eh E 7 5 3 5 (Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) | 
. RT ET — . 8 — — = 4 In Flaschen & 100 gr. M. 1.—, & 250 gr. M. 2.—, & 700 gr. M. 4.50. 
= Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 383. @ U» vie mimen Finnahen ern sen wagen ihrer Bei zu kurgobrun. | 
1 Lokale etc. 1 l & M . < & 2 53 501er sches Mittel, dienlich bei Sohwachem Oder verdorbongm Magen, Sad- | 
* * en Folgen übermässigen Genusses v. Bi 0. 
| ey eske, 461 Breiteſtr. 46. S „ . ee Fe b e . en de ee 


Die großen Parterte-Räume 


Man verlange überall 
find Bollwerk 37 zu vermiethen. Näh. daſ. 1 Tr. 


Berliner Bauanstalt für Eisenkonstruktionen. OCOLAT MENIER | 


== Fabrik für Trügerwellbleeh, Doppelwandbleeh 


2 
. 


l Derkäufe. 


1 & 2 ck „ zu Korn, Mehl, Kartof⸗ 
A feln, Kleie ꝛc., zu Hopfen, 


"Tr, = E. de la Sauce & Kloss, Berlin N. Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


Berliner Lagerhof A.-G. 
Alter Viehhof, Usedomstrasse. empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 


Telegramm - Adresse: Saucekloss. 
Telephon: Amt III. No. 1203 und No. 674. 88 Auch Theilzahlung geſtattet. 


Spezialität: Zerlegbare transportable Bauwerke aus Eisen, Wellblech 8 R N a X B D FC h 4 DL d 1 “ a 


nnd Doppelwandblech, als: Circus, Theater, Reitbahnen, Markthallen 
Speicher, Baracken, Koloniegebäude 2 9 ’ Beutlerstrasse 18—18, I., II. u. III. 


ae zu Betten, zum Schlafen, 
Pläne für Wagen, Buden, zum Getreideein⸗ 


— — — 


Sauen, Segen N SEE reel. 10. Stati Hu Geeignete Vertreter gesucht unter günstigen Bedingungen. m“ DBIIHIGHHH5ÄBBHIDHBIIBBIBLE2IH9 


Er 


Ich empfehle in prima Qualitäten bei allerbilligſten Preiſen 


lerlige | Deiteins: hültungen, 


ſauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes. 


Malvorlagen (in Heften u. einzelnen Blättern) 


wie Blumen, Landschaften, Früchte, Vögel etc. 
Sämmtliche Utensilien in reichhaltigſter Auswahl zur 


Oel-, Aquarell-, Porzellan-, Majolika-, Chromo-, 
Spritz-, Pastell-, Bronce-Malerei. 


f anier. ihmatapiali 1 Unterbett⸗Einſchüttung, 1 Deckbett⸗Einſchüttung, 1 Kiſſen⸗Einſchüttun 
Zeichenutensilien, Papier- und Schreibimaterialien BE terbett⸗Einſchüttung, 1 Decbett⸗Einſchüttung, iſſen Einſchüttung, 
RR in grau und e geſtreift Ben: I 2 in grau und roth geſtreift u g 3 le grau und 15 geſtreift yes 1. 
5 | 5 „ ” „ au ” —— Yin * 1 au * ee au aA. 90 
® hr x 25 * „ ’ * ” * * 228 
W. Reinecke, Frauenstr. . ::: % f „„ : Paar E: 
* * * ” m do. Ia ” 5,60, * ” * ” * [4 Ia * 7,40, * m “ * * ” do. Ia . 180 * 
— nme —— . ——— — nenn „roth „ roth „ do. II 5 98 „ en <a 1 75 15 5 940 e 72000. 80 J > x 8 
* * * * ” 9 * (3 U * “ 0. ” * ’ * a * * 5 * 7 
Möbel, Spie el und Polſter ’ Waaren „ ganz roth „700, burg i ot do. aa an latt due > 70 n 
empfiehlt in größter Auswahl zu auffallend billigen Preiſen, auch auf e 8402 BT er ee „ 5308... 7.65 1 „„ 


sr Tbheilzablung N 
R. Steinberg, Noe Nr. 17, part. 


NB. Auch einige dunkel gewordene Möbel zu ſehr billigen Preiſen. 


Nr Beitbezüge 


zum Knöpfen, paſſend zu obigen Inlett⸗Größen, 


Max Seiler, Schrift⸗ und Glasmalerei, FE 2 Er = 2 m Sun mn Pe ng f 125% 7500 ! 1 1 2 
5 „ „1 . „ ” „ * ” & . * „00, 0. 
75 x 2 5 15 i 2 R . 

A Kohlmarkt 2 2 7 a „weißen Elſaffer Renforcés N = a — 5 258 1 ie 185 5 

Anfertigung von Glasfirmen, Jubiläums-Tableaux. ED 7 2 „ d . 2 Mi 4 ie W; 

Wappen: und Fahnenmalerei. ELEND 2. „ 580. 1 2 1 . 

Schaufenſter⸗Rouleaux. . do. do. 2 d do. „ 650, 1 
Werkſtatt für Blech⸗ und Möbel⸗Lackirerei F 13 Lak X ht 8 hsäck 
. E 
Metall- u. Glasbuchſtaben. Ausführung ſämmtlicher Malerarbeiten. 4 1 Se 4 en ertig genä te tro säc e 
nr, ⅛ͤ˙ůrhnm· 8 85 ohne Mittelnaht, das Säumen gratis, für ein⸗ und zweiperſonige Bettſtellen 
in Hausmacher⸗ 9 Ar em breit, = . lang, per Stück 180, in glatt grau a dl. 2 em breit, 555 em lang, 1 1, 36, 
" do. * 1 ” * * * n * — * * ” „ ” „10, 
Möbel, Spiegel und Polſter waaren, 6 ſanerem Saler Bünlas = SE 2 re Bere 2 5 grün blau geſtrft. po 10 a 2 7 200, 
größte Auswahl hier am Platze, empfiehlt zu billigen Preiſen 4 E „Halbfeinen, 2 7 1 1 5 & f 1 540 | 5 grau roth 7 50 100 R x 200 E 5 0 225 
J. Ss 0 © ä ER 15 er ee 7 „ Pa. Greiß-Beinen, C 3 Ertra⸗ Größen werden ſofort angefertigt. 55 
20, Breiteſtraße 20. Tor: te di b it s An 
’ Bene a Fertig geſäumte Handtücher mit zwei Hänglel 
42 cm breit, 1 Meter lang, 45 cm breit, 1,17 Meter lang, 48 cm breit, 1,33 Meter lang, 50 em breit, 1,38 Meter lang, 
per Did. von A 4,50 an. per Did. von „A 6,75 an. per Ditzd. von A 8,00 an. per Dtzd. von 9,75 au. 


Kola⸗Nuß⸗ Liqueur 


aus der afrikaniſchen Kola⸗Nuß gewonnen und zuerſt angefertigt 
und verkauft ſeit 1887 durch 


Julius Krahnstöver, Bostock il, 
Kornbrauntwein:Brennerei - ar Hefe: u. Liqueur⸗Fabrik. 


Fertige Schürzen für Damen u. Kinder, Spezialität: Wirtkschafts-Schürzen 


in denkbar größter Auswahl. 


C. L. Geletneky, Noßnarktſtraße 18. 


Gesammelte authentische 
Mittheilungen bekannter 2 
Afrikareisenden, Aerzte u. Schutz- 

Forscher über die hervor- ; 
ragenden medicinischen, 


wohlthätigen Eigenschaf 


ten dieser Nuss versende ; 8 5 
Farben, trockene und mit bestem Doppel-Firniss angerieben, 


FR r FE 
ch ngeden rance,  Helali-Fusshoden-Farbe. Lache u. Lach e 


und Kostenlos! . ——. : 1 8 
\ 8 Garantirt chemisch reine Metall-Fussboden-Farbe eigene F abrikate, 
Julius Krahnstöver. zeichnet sich durch besondere Deckkraft und Er- Firniss, Siccatif, y = 

giebigkeit aus, trocknet, mit gutem Firniss verar- Pinsel, aller Sorten, für Maler und Maurer in reichhaltigster 


Der ftnngöflfcen Armee und ben fen. Alpen-Club empfahl Prof. Dr. |empröhlesich durch die gen Auswahl, 
Hedel, Marfeille, in der letzten Stzung der medieiniſchen Academie zu ne bel denen en anf gde, Leim, Schellnek, 
den Genuß von Kola⸗Nuß⸗Präparaten auf's Wärumſte! ! (Siehe Berl. Neueſte Nachr. Deckfähigkeit, Härte und schnelles Wen an- Schablonen u. Schablonenpapier für Maler und Maurer. 
Nr. 185 vom 14. April 1890.) . Bea W. Reinecke a Frauenstrasse 26, 
Dieſer — — milde heilkräftige Bitter Ligneur, ein wahres Remedium gegen Kopf⸗ , Fernsprech-Ausenlnss N. 10, 


A — ſpannung und Diarrhoe, auf Reiſen, der Jagd, großen Märſchen, bei Berg⸗ en Oel gerieben a Kilo 1.4 
(mer ale Itung ed Kräfte, ud ruhigen munen au allzu en 8 Bi 1 —— Quantitäten entsprechend a Firniss-, Lack-, Siceatif- u. Delfarben-Fabhrik, 
Opfern ra chern ergewinnung des normalen Beſindens, iſt unverfä md . n- 2 
a nur 155 A 1 — und dn cfimile feines erſten Sefanten om ihm zu N von Theodor Fete, Breitestrasse 60, u. Grabow, Drogen u. ‚Farbenwanren-Hand! ung. 
per if Liter⸗Flaſche incl. * 3.25 „ franco gegen Nachnahme Langestrasse 1. Gegr ndet 1843. 
1.75 5 Selbſtkoſt. der Verpackung. 
Vor Nachabmungen wird et — Vertreter geſucht! 


Sämmtliche 


Gummi-Artikel 


ser, J. IL. Rex 


Ne. 22. 


Muster geschützt! Muster geschützt! 


die Rn: RD von 
Ed. Schumacher, 


(gegründet 1867). 
Berlin W., 67 Friedrichstrasse 67. 


(früher Jägerstrasse 49/50.) 


Ar i sion. abet aan Bas we für Me ne | 
Amerikanischer Brief- und Karten-Halter, Amer ſtillender Zahnkitt Thee 8 neuester Ernte. | 


ist für jedes Bureau unentbehrlleh, a& . 
3 2 erspart Zi einig ung jeden N ger 5 * S un 2 0 Als besonders beliebt empfehle ich: her 
Probe-Dutzend gegen Eingendung! von Mk. 3,—. Grossisten entsprechenden Sconto, reis per Schachte „zu beziehen in den Apotheken, Pfund Mk. 2,50, 3,00, 4,00, 5,00 in plombi 
1 N In Stettin in der Hof⸗ und Garniſonsapotheke. Souchong Ad 6,00. ra ca ren gg ar Packet: 


P. Spandeow, Berlin S., Brandenburgstr. 7. e a aa 
u PPC F ianinos, . wo ee Monin 8 Cong O — „ 9 ul eher Firma 
Entſtehung 1 Kostenfreie, 4 wöch. Probesend, Souchong, C u P a Pfund Mk, 4,05, und Preis 
e — Woher . f. ee — — — ar Fabrik Stern, Berlin Neanderstr. 16. E Melang E en aa an be E versehen, 
en — find nach wie vor als wirkſamſtes Nite bei © bei Bekämpfung dieſes Uebels anerkannt. Keine ſchäd⸗ I J 7 2 5 
che Nebenwirkung ſelbſt bei häufiger Anwendung. Käſtchen 1 % in den Apotheken. Von meiner Loitzer Glashütte Thee Grus a Pfund Mk. 2, 00, 2,40 und 8,00 
— Ir he V Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie 


fi ier: u. Seltersflafchen Muster jederzeit franeo und gratis. 
5 . auch Se zo. 1 Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


offerire davon billigſt. 


Joh. Fr. Eschricht, 


Fabrik  Eisenkonstruktiones 


Lager sehmiedeeiserner Träger 


Berliner Bauanstalt für Eisenkonstruktionen. 


. 2 — 80 42 500 Komtoir: Frauenſtr. 14. Lager: Blechbude, Oberwiel 
2 ** u > — © 
7 Fe 1 Fabrik für Trägerwellblech, Doppelwand, Blech- und Stalblech-Rolljalousieen. 
Ulen, N 
Eisenbahn- U 0 E. de la Sauce & Kloss, 
schienen Gut hohlgeſch hene % afemeiler, | Berlin N., Usedomstrasse. 
A ve: Saugen Hehe eee in jeder Grohe a #| Telegramm-Adresge: Saucckloss, Telephon-Amt II. No. 1203 u. 674 
Unterlags- von beſtem Stahl zu billigften Preiſen in der Schleiferei pecialitäten: Eiserne Baukonstruktionen für Hochbau, ganze Eisen- 
i gerne» von Franz wol, bvauwerke, Brücken, Decken, Treppen, Balkone, V eranden, Thüren. 
ee enen Ee Wellwcberſr. IB Fenster, Gitter etc., (ferner Reservoirc, Blech- und Gitter-Maste für 
eberli „Signale und elektrische Beleuchtung. 


erforderlichen Leihhaus Albrechtſtr. 3b. n 


Zi. iſentheile. u ur Er 5 
-Ueberzieher, Röcke, Damen: N 1 
Re 5 - b 8 5 5 Summe Ln und Seid ME stoffe e 
J Gollnow Pr tzstr 1 mäntel, Jackets, Umhänge, Herren⸗ und Seidenstoffen. SPECIALITÄT: „BRAUTKLEEID ERV. Billigste —— u 
. 3: ULZSLr. . a Mi SEN und HE Leib⸗ SEIDEN- r von M. M. Catz, in Crefeld. 
— —— und Bettwäſche billig zu verkaufen * 
"ilitär- Bilder Better’s . 33 goldene, silberne und bronzene Medaillen, Ehren-Diplom I, Klasse Welt- Ausstellung 


Dr. Fpranger'ſche de „Magentropfen 
ki eds bei —— Magenkra ebel- 


PARIS 1878. Silberne Kaiser-Medaille, Deutsche 8 Ausstellung für Unfallverhütung 
Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Berl eimung, | 


BERLIN 1 


Feuerfeste Bauten 


nach „System Monler“, D. R.-P, (Eisengerippe mit Cementumhüllung). 


ür Infanterie und Kavallerie ohne Köpfe, prachtvoll, 
Probebild auf Wunſch, empfiehlt billigſt 
L. Keseberg, Hofgeismar. 


Mah., nußib, ficht. Möbel 


Patent⸗Stahldrahtfedern⸗ 
Corſets 


1 Aufgetriebenſein, Schwindel, 
„Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hart⸗ 


babe vorzü 5 3 nell und ſchmerz ⸗ behördlich die ‚absol dentlich grosse 
18: Kleider ⸗ ts, rderoben⸗ > £ Vorzüge: e jeh erprobte absolute Feuerfestig! zeit; — ausserordentlich gro 
Rüden, > e fl. Spie⸗ b eſitz en die dauerh afteſten Federn — fee ne En el Königl. Tragſühigkeit bei geringer Konstruktionshöhe und geringem Eigengewicht — schnelle Herstell- 
3 eleg. rnituren Plüfgeanfenien, 5 dentlich roßer Elaſti⸗ of- und Garniſon⸗Apotheke und in allen andern barkeit — Trockenheit — Wasserdichtigkeit — Dunstigkeit — Unveränderlichkeit bei Fortfall 
Beeren eben mit 2 Schlaf und gewöhnli 5 von außerordentlich g potheken Stettins. & XI. 60 ** jeder Unterhaltung. — Billigkeit im Vergleich zu anderen Bauweisen. 


Konstruktionen jeder Art, sowohl für Hoch- wie Tiefbau 
als: Feuerfeste, leichte ebene Decken und Fussböden, Gewölbe für jede Belastung und jede 
Spannweite, leichte feuerfeste Wände, Kreuz-, Stern- und Kuppelgewölbe, feuersichere nicht- 
tropfende Dächer namentlich für Fabriken, feuersichere Treppen, fenerfeste Ummantelung 
eiserner Säulen und Träger, Kellerdichtungen, Trottoirplatten, Reservoire und 


zität, welche echtes Walfifchbein | 
vollkommen erjegen, dabei aber 
weſentlich billiger find als letzteres. 


Eichene und fichtene Planken⸗ 
ſärge, Metall⸗Särge, 


2 2 hocheleg. Salonſäulen, 1 große Parth 2 
Plüſchte . piche 14 251 und kleine), Schaukelſtuhl 
— e . 8, Tiſche, Stühle, Kommoden, Waſch⸗ 

bie, 2c. u. viele andere Möbel ſofort 


g ganz e halb gekehlte > > Biere mit 
ſehe e Aug zu — Roſengarten 17, part. Zu haben in den neueſten elegant innerer und du ußſerer D Bassins jeder Art und Grösse, Röhren, Kanäle, Durchlässe, Strassen- und Eisen- 
ſitzenden Formen zu den billigiten liefert ſofort M. dene i Ae Like, en, bahnbrücken, Turbinen- und Wehranlagen, feuersichere dunstdichte Stalldecken, 
erho 


"Senk- und Düngergenben, Krippen etc. 

Nach diesem System ausgeführte tragende Deekenkonstruk- 
tionen haben sieh u. a. glänzend bewährt bei dem vor Kurzem statt- 
gefundenen grossen Brande der Spritfabrik von Heinr. Helbing Act. 
Ges. in Wandsbeck-Hamb 

Atteste und Ausführungsverzeichnisse stehen den Herren Interessenten 
auf Wunsch kostenlos zur Verfügung. 


Actien-Gesellschaft für Monier-Bauten 
vorm, G. A. Wayss & Co 
BERLIN NW., Alt-Moabit No. 97. 


Zweiggeschäfte: Köln a. Rh., Königsberg 0. Pr. — München — Plagwitz-Leipzig — Wie: — 
Prag — Budapest — Zürich. 


Preiſen bei 


I Adolf Rosenbaum c C0. 


Wäſehe⸗ u. Corſet⸗Fabrik, 
Nr. 12 gr. Domſtraße Nr. 12. 
(Neben der Apotheke.) 


\ Echten alten gepflegten Echten alien genflegten pon ubiſchen Räte Käſe 
per Pfund 1,00, 

Schweizer Käſe p. pfd. 1,20, 
Ruſſ. Steppen⸗Käſe p. Pfd. 1,00, ſowie 
Limburger und Romatour⸗Käſe 

offerirt billigſt 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße 7. 
Kaffeekuchen Carl Sandmann, 


in vorzüglicher Qualität, ſowie Beſtellungen auf Louiſenſtr. 12, nahe am Roßmarkt. 
Torten werben fauber ausgeführt in der Bäcker Hamburger Schwarzbrod | Bar Tüönfte Kuchen und das gröhte Brot. mir zu 
Baumſtraße 13 11. lofferirt die Büderei Baumſtraße 13—14 haben bei C. Lanze, gr. Domſtr. 20 u. Birteuallee 31. 


— nenn, * 


Bw 


